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Mit der Sonnabend, = 28. Juni, oe N. 52 des Boten a. d. Reeſen⸗ 8 


N Gebirge, ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1851, Der dafür fällige Betrag wird 


don den reſp. Subſeribenten auf die frühere Weiſe erhoben. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche 
ie Exemplare durch die Poſt beziehen, erſuchen wir, bei den betreffenden Poſtämtern die 
Nrinumeration auf das dritte Quartal des Boten rechtzeitig mit 12 Sgr. 6 Pf. zu erneuen. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1851. Die Expedition des Boten. 
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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Meutſehland. 
Preußen. 

c Berlin, den 12. Juni. 

Die nl des Minifters des Innern, die Elemente 
dir älteren Kreis⸗ und provinzialſtändiſchen Vertretung auf 
din Grund der Artikel 67 und 73 der Kreis-, Bezirks- und 
Provinzial: Ordnung vom 11. März v. J. vor vollendeter 
Einführung derſelben zur interimiſtiſchen Kreis- reſp. Pro: 
öinzlal Vertretung zu berufen und zu bevollmächtigen, iſt 


3 5 der vielfachen Angriffe in der Tagespreſſe ge⸗ 
Porden 


Sieht man zunachſt von dem Charakter und den Motiven 


fer Polemik ab, ſo wird eine unbefangene Erwägung der 
Ketzichen Verhältniſſe zu folgenden Ergebniſſen führen. 
Der unter den Uebergangs⸗Beſtimmungen der Kreis⸗, 
Biel: und Provinzial⸗Oednung vom 11. März v. J. be⸗ 
11 Artikel 67 lautet wörtlich: 
die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen vor⸗ 
übergehenden Beſtimmungen werden von dem Miniſter 
1 des Innern getroffen. Derſelbe hat namentlich die⸗ 
1 jenigen Behörden zu bezeichnen, welche die Verrich⸗ 
lungen der neu zu bildenden Organe, die zur Ausführung 
diueſes Geſetzes nöthig find, einſtweilen auszuüben haben, 


Nach der Eingangsbeſtimmung dieſes Artikels iſt dem 
Miniſter des Innern die unbeſchränkte Befugniß zum Erlaß 
der vorübergehenden Beſtimmungen nicht ſowohl zur Ein⸗ 
führung, ſondern auch zur Ausführung dieſes Geſetzes beige⸗ 
legt, natürlich bis dahin, daß die hiernach zu bildenden Organe 
wirklich hergeſtellt fi ſind. Der zweite Satz des Artikels 67 enthält 
an ſich in dieſer Beziehung durchaus keine Begrenzung; es 
wird hier nur ein Beifpiel der Befugniffe des Miniſters des 
Innern „namentlich“ hervorgehoben. Es ſteht aber außerdem 
der dabei gebrauchte Ausdruck „Behörden“ ganz im Einklange 
mit dem Sprachgebrauche der Geſetze vom 11. März v. J., 
wonach unter , Behörden“ auch vertretende Kotpokationen ver⸗ 
ſtanden werden. Es lautet z. B. §. 152 der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung vom 11. Marz v. J. unter den dortigen Uebergangsbe⸗ 
ſtimmungen folgendermaßen: 

die Verrichtungen, welche in dieſem Geſetze dem Ge: 

meinderathe, dem Gemeindevorſtande, dem Bürger⸗ 

meiſter, dem Kreisausſchuſſe und dem Bezirksrathe 
beigelegt ſind, ſollen, wo und ſo lange dergleichen 

Behörden noch nicht vorhanden ſind, von denjenigen 35 

Behörden ausgeübt werden, welche der Minifter dis 2 

Innern bezeichnen wird. 8 

Es iſt hiernach der Gemeinderath, welcher nur f N 
tretende Corporation bildet, unter der Bezeichnung als 
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hörde mitbegriffen worden, woraus um ſo deutlicher hervor⸗ 
geht, daß auch durch den zweiten Satz des erwähnten Artikel 
67 unter ganz analogen Verhältniſſen die Funktionen einer 
vertretenden Corporation in den Kreiſen und Provinzen eben 
fo wenig, als in $. 152 der Gemeinde⸗Ordnung die Funk⸗ 
tionen des Gemeinderaths für die Kommunen von den 
interimiftifchen Einrichtungen des Miniſters des Innern 
haben ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Daß dem Miniſter des Innern durch Artikel 67 über⸗ 
haupt die Befugniß zur Bildung interimiſtiſcher Kreis- und 
Provinzial⸗Verkretungen in der That nach der Abſicht des 
Geſetzes beigelegt worden ift, ergiebt ſich auch aus der Bezug⸗ 
nahme hierauf im Artikel 73 der Kreis-, Bezirks⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung, folgendermaßen lautend: 

die Anordnungen darüber, wann und in welcher Weiſe 
die Beſtimmungen der Kreis-, Bezitks- und Pros 
vinzialordnung in Beziehung auf die danach zu bildende 
Kreis: und Provinzial⸗Vertretung in der Provinz Poſen 
zur Ausführung gelangen, wird durch ein beſonderes 
Geſetz erfolgen, nachdem die Verhältniſſe dieſer Pro⸗ 
vinz mit Beziehung auf die Demarkationslinie geregelt 
ſein werden. 

Die bis dahin erforderlichen vorübergehenden Beſtimmun⸗ 
gen und Anordnungen ſind nach Artikel 67 von dem Miniſter 
des Innern zu treffen. 

Es würde in Artikel 73 für den Miniſter des Innern 
ſpeziell in der Provinz Poſen, ſelbſt bis zum Erlaß eines 
dortigen beſonderen Geſetzes die Befugniß zur interimiſtiſchen 
Bildung von Kreis: und Provinzial⸗Vertretungen aus Artikel 
67 nicht haben hergeleitet werden können, wenn hierdurch 
nicht überhaupt eine ſolche Befugniß nach der Abſicht des 
Geſetzes dem Miniſter des Innern beigelegt wäre. 

Wenn hiernach aber der Miniſter des Innern ganz allge⸗ 
mein berechtigt iſt, bis zu den bezüglichen definitiven geſetz⸗ 
lichen Organiſationen vorübergehende Beſtimmungen wegen 
Bildung interimiſtiſcher Kreis- und Provinzial: Vertretungen 
zu treffen — ohne bei den desfallſigen ſpeziellen Anord⸗ 
nungen ſelbſt an beſtimmte Formen gebunden zu fein — fo 
beruht es offenbar auch in feiner geſetzlichen Befugniß, mit 

den durch die Umſtände gebotenen Maßgaben der Elemente 

der älteren Kreis⸗ und Provinzial⸗Vertretung für dies In⸗ 
terimiſtikum zu berufen und zu bevollmächtigen. 

Es entſpricht überdies einem organiſch- natürlichen Ent: 
wickelungsgange, die älteren Organe ganz oder theilweiſe 
während der Uebergangsperiode den Bedürfniſſen eniſprechend 
in Wirkſamkeit zu erhalten, bis dahin, daß die zu bildenden 
analogen neuen Organe ihre Stelle vollſtändig annehmen 
können. = 

Jedenfalls ift es aber ſehr auffallend, daß gewöhnlich dies 
jenigen öffentlichen Blätter, welche der Befugniß des Mini- 
ſters des Innern zu den neuerlich erlaſſenen Beſtimmungen 
wegen interimiſtiſcher Bildung der Kreis: und Provinzials 
vertretungen am eifrigften glauben in Zweifel ziehen zu müſ⸗ 
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fen, doch mit der Fortdauer der Kreis s Kommi N 
intermiſtiſchen Kreis⸗Vertretungen ganz fie hr i 
pflegen. Da die Kreis ⸗Kommiſſtonen in diefer lehle 
Eigenſchaft bekanntlich ihre Vollmacht lediglich von dem d. 
niſter des Innern erhalten haben, ſo iſt es eine in die Kg, 
fpringende Inconſequenz, die Vollmacht des Miniftere N 
derſelben Angelegenheit und für denſelben Zweck in dem 1 
Falle als genügend anzuſehen, in dem anderen Falle hne 
haupt aber unzuläſſig zu erklären. Bei einer ſolchen Inkon: 5 
fequenz wied nicht einmal der Schein einer ernſten Ermägun 
des Rechtspunktes bewahrt. Da) 


Berlin, den 18. Juni. Die heute ausgegebene Nr, N 
der Geſetz- Sammlung enthält das Geſetz wegen der Ariıgk; 
leiſtungen und deren Vergütung. er 

Berlin, den 20. Juni. Der Kaiſer von Defterrid 
hat dem Miniſterpräſident Freiheren von Manteuffel 
das Großkreuz des St. Stephansorden verliehen. 


Düffeldorf, den 18. Junſ. Neulich wurde bei zy 
Privat-Perſonen eine anſehnliche Quantität Pulver aufge 
funden und in Beſchlag genommen. Man hat vorgegebe 
dieſes Pulver ſei beſtimmt, von einer Scheiben- Geſellſchſll 
verwendet zu werden. Da aber das Pulver zu 16,000 
Schüſſen hinreicht und die Scheiben- Geſellſchaft nur aut 
ſechs Perſonen beſteht, fo ſcheint das ein etwas reichlich“ 
Bedarf. Da fpäter der Verſuch gemacht worden iſt, nh 
zwei Fäſſer Pulver einzuſchwärzen, fo werden die Behördg 
es wohl der Mühe werth finden, dieſe fo in's Große gettit: | 
benen Uebungen auf ein beſcheidenetes Maaß einzuſchränken, 

Düffeldorf, den 19. Juni. In Folge der bei dem 
Vorſtande des hieſigen Turnvereins vorgenommenen Haut 
ſuchung hat ſich nicht nur ein enger Zuſammenhang dit 
theiniſchen Turngemeinden in der Art herausgeſtellt, ß, 
die mittelrheiniſchen Vereine in Eupen ihren Vorort anke 
kennen, ſondern es iſt auch die Korreſpondenz mit auswätlſe 
gen Turngemeinden in Kaffel, Eiſenach u. ſ. w. und di 
Sendung an Geldbeiträgen ermittelt. Nach den aufgefün: 
denen Statuten iſt unter den Zwecken der Vereine die Ans 
ſtrebung deutſcher Einheit und Freiheit ausdrücklich aufgeführt, | 
Bei dieſer Gelegenheit hat man auch zahlreiche Briefe Di 
bekannten Weſendonk in Beſchlag genommen. Mun ; 
wartet die baldige Auflöſung des hieſigen Turnvereind. 


Sachſen⸗ Weimar. Br" 
Eiſenach, den 17. Juni. Heute findet in Ein 
hafen die Vermählung Ihrer Königlichen Hoheit dir hai 
zeffin Auguſte von Würtemberg mit Seiner Hoheſ din 
Prinzen Hermann von Weimar, Sohn des Prinzen Di! 
hard, ftatt. Die Vermählten werden theils hier, theilt 1 
Wilhelmsthal ihren Wohnfig aufſchlagen. Die Fenn 
zogin von Orleans wird noch im Laufe dieſes Monats hit 
erwartet. 


Kurfürſtenthum Seſſen. 

Fafſel, den 16. Juni. Die beiden Kommiſſarien des 
hufhen Bundes, Graf Leiningen und Staats⸗Miniſter 
Iden, haben dem Kurfürſten angezeigt, daß ihre Vollmach⸗ 
mals Bundes⸗Kommiſſäre vom hohen Bunde auf ſechs 
Vochen verlängert ſeien. Geſtern waren die Mitglieder der 
flminal- Kammer des Ober⸗Gerichts in Rotenburg vor der 
Interfuhungs = Kommiffion des kurheſſiſchen permanenten 
liegs⸗Gerichts zum Verhör. Sie hatten ſich zwar zu ers 
ſhiinen geweigert, es war ihnen aber bei namhafter Strafe 
und fofortiger Verhaftung aufgegeben worden, ſich zu ſtellen. 
Aufolge einer Verfügung der Bezirks: Direktion dürfen ſich 
t alle Fremde nicht länger als 14 Tage in Kaſſel ohne be: 
findere Genehmigung aufhalten. 

Kaſſel, den 19. Juni. In Niederzwehren haben 
Gchlaͤgereien ſtattgefunden, wobei ein bairiſcher Feldwebel 
lürwundet worden iſt. Das Dorf erhielt eine Anzahl Exe⸗ 
futionemannfchaften. Es iſt übrigens merkwürdig, daß bei 
alen ſolchen Vorfällen immer den armen Bauern alle Schuld 
ſufgebürdet wird, und die baierfchen Soldaten immer un: 
ſchuldig fein ſollen. Zwiſchen Civilperſonen und den preußi⸗ 
him Soldaten iſt während ihres ſechsmonatlichen Aufent⸗ 
halts im Lande niemals eine Schlägerei vorgefallen. 


ns Baiern. 

München, den 18. Junl. Bei der diesmaligen Frohn⸗ 
leſchnamsprozeſſion, welche mit beſonderer mittelalterlicher 
Macht vollzogen werden ſoll, wird auffallenderweiſe nicht 
ein einziges Glied der königlichen Familie betheiligt fein. 
Da König und die Königin haben ſich nach dem Luſtſchloſſe 
Ermitage bei Baireuth begeben. — Zwei ſich in Amerika 


hıfindende Offiziere, welche ſich bei dem Aufſtande in der 
„ Mal; betheiligt hatten, find vom Generalauditoriat in 
10 contumaciam zum Tode verurtheilt worden. Der König 
1 u das Uetheil bestätigt. — In Kiſſingen befindet ſich Se. 
„ gl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen. 
* München, den 18. Juni. Aus Nürnberg wird ges 
„ det, daß man dort einer weit verzweigten Propaganda 


Revolution auf die Spur gekommen ift. Die Hausſu⸗ 
hung bei einem dortigen Arbeiter, deſſen Verhaftung in Folge 
haſelben vorgenommen wurde, hat mehrere Mazziniſche und 
Bıderfche Druckſchriften revolutionaicen Inhalts, fo wie 
fe aus Leipzig zu Tage gefördert, welche von einer voll: 
Migen Organifation des Arbeiterſtandes, die in London 
htm Mittelpunkt hat, Zeugniß geben, und die hervorzuru⸗ 
ie Bewegung nur durch den Arbeiterſtand bewirken wol⸗ 
in, fo daß dieſer mit Unterdrückung der übrigen Stände 
An die Macht in Händen haben foll« 
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* Freie Stadt Hamburg. 

hamburg, den 17. Juni. Wir dürfen hoffen, daß die 
ne Pauli einquartirten öſterreichiſchen Truppen bald 
cher werden zurückgezogen werden, da das Öfterreichifche 
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General⸗Kommando dem Senat erklärt hat, daß es ihm bei 
Beſetzung der Vorſtadt St. Pauli nur um Auftechthaltung 
der Ruhe zu thun geweſen, und wenn der hamburgiſche Senat 
ihm die nöthigen Garantien geben würde, fo ſollten die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen fofort abziehen. 22 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Der Magiſtrat zu Altona hat, in Anbetracht der kriti⸗ 
ſchen Zeit und um jeder Raheſtörung vorzubeugen, den in 
nächſte Woche fallenden Jahrmarkt ausgeſetzt. er 

Altona, den 19. Juni, Die Zahl der in Folge der 
blutigen Ereigniffe in St. Pauli getödteten und geſtorbenen 
Perſonen beträgt acht. 


Oeſterrei ch. 

Wien, den 16. Juni. Die Wiener Zeitung enthält 
folgende verläßliche Nachrichten über das auf dem hamburger 
Berge gegen die öſterreichiſchen Truppen verübte Attentat, 

Der Korporal Anton Marſchall des Infanterieregements 
Wellington wollte gegen 7 Uhr Abends von einem gemachten 
Spaziergange nach Altona zurückkehren. Vor dem Altonaer 
Thore kam ein Mann in Cſvilkleidern auf ihn zu und ſetzte ihn 
in Kenntniß, das im Actientheater der Vorſtadt St. Pauli am 
hamburger Berge anweſende Matroſen vorhätten, feine im- 
Theater befindlichen Landsleute, die Oeſterreicher, durchzu⸗ 
prügeln. Der Korporal Marſchall beſchleunigte ſeine 
Schritte, in der Abſicht, die Soldaten zu warnen und abzu⸗ 
berufen, kam jedoch bei dem Theater in dem Augenblicke an, 
als die Vorſtellung zu Ende war. Er fand daſelbſt 4 bis 5 
Mann ſeines Regiments und eben ſo viele von Nugent In⸗ 
fanterie, von denen auf ſeinen Zuruf die erſteren ſich ihm an⸗ 
ſchloſſen. Korporal Marſchall bemerkte ſogleich unter den 
hinter ihnen herkommenden Civilperſonen, theils Matro en, 
theils der Klaſſe der Arbeiter angehörig, eine Aufregung. Sie 
drohten mit Fäuſten, ſtießen Drohungen gegen die Soldaten 
aus und ließen ſich vernehmen: „Die öfterreichfchen Lumpen 
und Hungerleider, zu freſſen haben ſie nichts in ihrem Lande; 
mit euch wird man auch noch fertig werden“ und dergleichen 
Mehreres. Die Soldaten beachteten anfänglich dieſe Ver⸗ 
höhnungen nicht weiter und ſetzten ihren Weg gegen Altona 
fort. Da die Leute ſie aber verfolgten und ſie zu beſchim⸗ 
pfen fortfuhren, wendete ſich Korporal Marſchall um und 
richtete gegen denjenigen, der ſich als Rädelsführer bemerk⸗ 
bar machte, angeblich einen Matroſen, nach anderen aber 
ein Tiſchlergeſelle, die Frage: was ihnen die Oeſterreicher 
gethan hätten, daß man ſie beſchimpfe, faßte ihn zugleich 
aber beim Arme und bedeutete ihm, er müſſe ihm auf die 
Wache folgen. Letzterer weigerte ſich, mitzugehen, das be⸗ 
reits zu einer ungewöhnlichen Maſſe angewachſene Volk nahm 
ſich des Civiliſten an, und man hörte aus dieſer hin und 
wieder den Ruf: „Schlaget fie todt, die Oeſterreſcher die 
Lumpen,“ worauf denn auch Stöcke und Knittel gegen die 
Soldaten geworfen wurden. Die fogeftaltig bedrängten Sol⸗ 


* 


daten zogen nun ihre Seitengewehre und machten zu ihrer 
Vertheidigung gegen den an fie dringenden Pöbel Gebrauch. 
Zugleich verfolgte Korporal Marſchall mit zwei ſeiner Leute 
den von ihm arretirten und ihm entſprungenen Exzedenten, 
der ſich nach feiner Ergreifung zur Erde warf und ſich ftellte, 
als ob er tödtlich verwundet wäre. Mehrere Civiliſten hoben 
ihn auf und führten ihn auf die nahe Hanſeatenwache in 
St. Pauli. Es konnte jedoch nichts erhoben werden, ob 
derſelbe auch wirklich verwundet war. Marſchall und die 
ihn umgebenden zwei Soldaten bahnten ſich hierauf mit ihren 
Seitengewehren den Weg durch die Volksmaſſen und es ge⸗ 
lang ihnen, die erwähnte Hauptwache zu erreichen, von wo 
fie ſpäter durch eine Patrouille nach der öſterreichiſchen Haupt⸗ 
wache in Altona gebracht wurden. Der Pöbel wüthete aber 
fort, warf ſich auf jeden öſterreichiſchen Soldaten, der ihm 
in den Weg kam, riß ſelbe zu Boden, und mißhandelte ſie 
auf die brutalſte Weiſe, von denen mehrere mehr oder weni⸗ 
ger Verletzungen davon trugen. Korporal Habel, der Zim⸗ 
mermann Matz, die Gemeinen Eger, Ignaz, Klemer, Vin⸗ 
cenz Wegſchmidt von Wellington Infanterie, die Gemeinen 
Semko Bily, Iwan Andryow, Wascad Lewandowics und 
Ilko Piech, dann die Korporals Karl Neumann und Bran⸗ 
kowsky von Nugent Infanterie, die arglos und unbetheiligt 
auf der Straße gingen, theilten daſſelbe Loos; ja, bis inner⸗ 
halb der Thore von Hamburg wurden ſie verfolgt, und dem 
in der Nähe geſtandenen Herrn Major Duka von Nugent, 
der den in Maſſen andringenden Pöbel zu beſchwichtigen 
trachtete, wurde drohend begegnet. Der Korporal Joſeph 
Settler von Wellington Infanterie, welcher von der Beſtel⸗ 
lung eines Dienſtſchreibens von Hamburg in die Corps⸗Ad⸗ 
jutantur nach Altona zurückkehrte, wurde nicht minder rück⸗ 
lings angefallen, zu Boden geriſſen, mit Fäuſten blutig ge⸗ 
ſchlagen, ihm der Kartuſchriemen abgeriſſen, das Sacktuch, 
Brieftaſche und der Zuſtellungsbogen abgenommen und letz⸗ 
terer in Stücke zerriſſen. Mittlerweile war durch Lieutenant 
von Zinner die Hauptwache von dem Vorgange in Kenntniß 
gelangt; die Bereitfchaft rückte unter dem Kommando des 
Ober⸗Lieutenants von Soyka in der Stärke eines Zuges alſo⸗ 
gleich von Altona nach St. Pauli ab, während Lieutenant 
Maſchek mit dem anderen Theile der Bereitſchaft das Nobis⸗ 
thor beſetzt hielt. Es wurde Allarm geſchlagen und die Trup⸗ 
pen zum Aus rücken beordert. Hauptmann Zurna marſchirte 
mit ſeiner Compagnie vor dem Thore auf, das Volk wurde 
ermahnt auseinander zu gehen, und nach Haufe ſich zu bege- 
ben. Grobes Geſchrei und Steinwürfe waren die Erwie⸗ 
derung. Nunmehr wurden Patrouillen in die Seitengaſſen 
zur Rechten und zur Linken entſendet und mit dem Reſte der 
Compagnie auf der Hauptſtraße vorgerückt, als ſich plötzlich 
ein Gemeiner des Regiments, von Hamburg kommend, Bahn 
durch die Volksmaſſen brach und meldete, daß ihm ein zwei⸗ 
ter Soldat folge, den aber das Volk wohl todtſchlagen werde. 
Ein furchtbares Geſchrei erſcholl, und Alles fiel über den 
Soldaten her, weshalb Hauptmann Zurna einen Bajonett⸗ 
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Angriff machen ließ; wegen der zu großen Diflang 


indeß nicht den Mann zu befreien. Der Letztere Ehe 4 
worauf einige Mann, als ſie ihren Kameraden fallen fa 
ohne Kommando Feuer gaben, jedoch fo, daß Niemand a 
troffen wurde. Auf den von dem Oberlieutenant Soyays 
führten Zug drang das Volk nicht minder ein, beſchädig N 
Gemeinen Wenzel Paul, Karl Runtſch und Auguſt Bachem 
mit Steinwürfen, worauf dieſer Offizier nach denen au 
Volk fruchtlos gemachten Aufforderungen und Ermahnung f 
mit Gliedern feuern und zwei Dechargen geben ließ, noh 
einige Civiliſten fielen. Herr Feldmarſchall⸗Lieutengt un 
von Teimer wurde bei feinem Erſcheinen nicht minder mit | 
Steinen beworfen, von denen ihn einer an der rechten Hank | fe 
traf und etwas verlepte, worauf Ober⸗ Lieutenant Sa f 
eine erneuerte Decharge geben ließ und mit dem Vajonettauf | e 
das Volk eindrang. Durch die nachkommenden Zruppm in 
wurde indeſſen dem Volke gehörig imponirt, daſſelbe zunid| 
gedrängt, die Seitengaſſen abgeſperrt und die freie Come] gl 
munication wieder hergeſtellt. Am Platze blieben ö Nohl] e 
worunter ein Mädchen; die Verwundungen ſollen ſich, nuch mm 
den bisher bekannten auf 15 belaufen. Vom Militale e un 
Niemand geblieben; die meiften der Verletzungen von Sah in 
daten find ohne Bedeutung, nur die beiden Gemeinen Ki 
und Wegſchmidt von Wellington Infanterie wurden mil) pi 
Kopfwunden von Schlägen und Steinwürfen in das Spi e 
abgegeben. Civilperſonen wurden theils während des A 
valls, theils ſpäter wegen Widerſetzlichkeit gegen Patroullig 
und Wachen arretirt: Johann Ocbe, Arbeftsmann aus u ha 
tona, Johann Junge, Lohgerbergeſell aus Altona, Feiebeid| fol 
Abel, Arbeitsmann bei einem Weinhändler in Altona, Wil zu 
helm Wübe, Matroſe vom preußiſchen Schiffe „Alexande Ti 
von Humboldt“, wegen thätlicher Inſulte an dem Brigade 


— 


Adjutanten Ober⸗Lieutenant Bruchner, Joachim Ha 


Chriſtian Hanſen, Matroſe auf dem norwegiſchen Shift uu 
„Kram“, endlich Wilhelm Fromming, Gärtner aus Alton haf 
Sämmtliche Verhaftete find an die Eivilbehörden abgegtbg i 
worden. „ 


Sch met z. 5 

Freiburg, den 14. Juni. Der Prozeß der 38 ahh 1 
des im März verſuchten Umſturzverſuches Angeklagten 0 
nun beendet. Die drei Gebrüder Carrard nebſt noc 1 u 
Angeklagten find für ſchuldig des Hochverraths er, ent 0 
für ſchuldig des Verſuchs zum Aufſtand; die übrigen 10 h 
wurden freigefprochen, Nikolas Carrard iſt zu 15 Jen N 
Zuchthaus, die übrigen Angeklagten zu mehrjähriger us N 
bannung aus der Eidgenoſſenſchaft, von 2 bis 20 fan, | 0 
verurtheilt worden. Von zwei Frauen erhält eine un 1 


Monat, die andre acht Tage Gefängniß. „„ j 
Vel gien. 7 1 05 h 

Brüffel, den 18. Juni. Der König e 
Kindern und Gefolge geſtern auf vierzehn Tage nach eit, a 
land abgereiſt. * a 


3 Fran frei ch. 

pabis, den 15. Juni. Der Erzbiſchof von Paris hat 
hm Hirtenbrief an feine Diözefanen erlaſſen, worin er die 
ſohende Gefahr einer ſozialen Revolution vor Augen ſtellt, 
N Intommuniemus vom national⸗ökonomiſchen Standpunkte 
* bekämpft und zur chriſtlichen Mildthätigkeit auffordert. 


a Paris, den 15. Juni. Nachrichten aus Algier zufolge, 
4 ie Scherif Bu Baghla, dem man die Schuld an dem 
f len Kabplen⸗Aufſtande zuſchreibt, gefangen genommen 
inden. Man hat ihm den Kopf abgeſchlagen und denſel⸗ 
„ Imin Milianah als Warnungszeichen aufgeſteckt. 

it Paris, den 17. Juni. Die Aufregung iſt in ganz Ita⸗ 
. fin, insbeſondere aber in Rom ungemein groß. Der franz 
fiche Oberkommandant von Rom, General Gemeau, hat 
uf) e ſtanzzſiſche Regierung dringend aufgefordert, die Zuſen⸗ 
M lung der ihm verſprochenen Verſtärkung zu beſchleunigen. 
„ Gegenwärtig halten ſich nur noch ſehr wenige deutſche 
Me Flächtünge in Paris auf. Viele haben Frankreich freiwillig, 
% ile gezwungen verlaſſen. Geſtern begaben ſich wieder 
| mehrere nach Diippe, um ſich nach England einzuſchiffen, 
ier ihnen der bekannte Jacob Bauer, früher Hauptmann 
dh] inder pfälziſchen Armee. 

m) Grenoble haben ſich 200 Männer der Ordnungs⸗ 
A partei feierlich verpflichtet, bei der erſten monarchiſchen Be⸗ 
A wegung bewaffnet einzuſchreiten. 

. Partugal. 

I Liffabon, den 9. Juni. Die ganze Königliche Familie 
Ii hat ſſch nach Cintra begeben. Die Königin hat befohlen, es 
I sole das Garde⸗Grenadier-Regiment, welches in Coimbra 
ib) zune von ihrem Gemahl abgefallen war, nie mehr die Paz 
da ſoſwache beziehen. Die Geldnoth iſt immer noch die alte. 

g f tal ien 
% Rom, den 9. Juni. Die Vorarbeiten zur Austrock— 
ft) lung der pontiniſchen Sümpfe find vollendet, und man 
1) hift, dieſes für den Kirchenſtaat fo höchſt wichtige Unter⸗ 
e ahmen bald in's Werk geſetzt zu ſehen. 

Rom, den 12. Juli. Zur Verſtärkung des Beſatzungs⸗ 
Vom iſt ein franzöſiſches Jäger-Bataillon eingerückt. Der 
ji dftor Zappoli, einer der geſchätzteſten Männer von Bo⸗ 
ih) an, iſt, wegen revolutionärer Umtriebe, zu zwanzigjäh⸗ 
8 Ihe Zwangsarbeit verurtheilt worden. Kürzlich find an 


h 00 Perſonen aus Rom ausgewieſen und 100 verhaftet 


6 litden. Die römiſche Regierung verſucht vergeblich, der 
iM lil Rauchbewegung durch Stockſchläge und Verurtheilun⸗ 
% Mi 20 Jahren Galeerenſtrafe Einhalt zu thun. Den. 
% damen iſt, unter Androhung ſofortiger Entſetzung, be⸗ 
in Min worden, öffentlich zu rauchen. (II) N 
Rom, den 12. Juni. Heute Morgen fand auf der 
5 We del Popolo die Hinrichtung der beiden ven dem 
1055 Nyb-Beriche wegen der in den erften Tagen des März auf 
im ſaſſſche Soldaten gemachten Angriffe verurtheilten Per⸗ 
„ fon ſtatt. Nachdem die Verurtheilten von einem Prieſter 
A Tode vorbereitet worden waren, wurden ſie auf dem 
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Armenſünderkarren aus der Engelsburg nach der Piazza del 
Popolo gebracht, wo man ihnen die Augen verband. Der 
Platz war von allen Waffengattungen der franzöſiſchen Gar⸗ 
niſon beſetzt. Kaum waren fie niedergekniet, als eine Salve 
der Stadt ankündigte, daß die Gerechtigkeit ihren Lauf ge⸗ 
habt. — Das Kriegs- Gericht hat einen gewiſſen Corvint, 
bei dem man 9 Gewehre und revolutionäre Schriften vor⸗ 
gefunden, zu zwei Jahren Gefängniß und zu 700 Fr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. i . 
Am frühen Morgen des Pfingſt⸗Sonntages hat man ver⸗ 
ſucht, den Laden des Buchhändlers Bonifacia in Brand zu 
ſtecken. Dieſer Buchhändler iſt durch ſeine antiliberalen 
Geſinnungen bei der römiſchen Bevölkerung ſehr verhaßt, 
zumal da fein Laden den Häuptern der Rückſchrittspartei 
zum Sammelplatz dient. 5 
Griechenland. z 
Athen, den 10. Juni. Die ſchon lange unentſchieden 
gebliebene Frage, welche Religionspartei eigentlich ſich das 
heilige Grab als Eigenthum zuſchreiben könne, ſcheint 
nun beantwortet und damit die bisherigen Zweifel gehoben 
zu ſein. Der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel halte 
dem Sultan außer dem eigenhändigen Schreiben des Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik und des Papſtes eine 
Note mitgetheilt, in welcher er entſchieden die Rückgabe des 
heiligen Grabes an die Katholiken als deren rechtmäßiges 
Eigenthum verlangte; allein die hohe Pforte ſprach ſich da⸗ 
hin aus, daß ſie den Griechen, die von allen Sultanen 
als Eigenthümer des heiligen Grabes anerkannt worden 
ſind, daſſelbe nicht entziehen könne. - 
Rußland und Polen. 23 
Petersburg, den 14. Suni, Der Kaifer hat Se. 
Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm von 


Preußen zum Chef des Iſumſchen Huſarenregiments er⸗ 


nannt. Das Regiment nimmt ſofort den Namen dieſes 
Peinzen an. N 25 
Ameri ß a. & 
Valparaiſo ift am 3. April von einem Erdbeben heim⸗ 
geſucht worden, welches die Stadt beinahe verſchlungen hat. 
Der erſte und heftigſte Stoß, 6 Uhr Morgens, hatte den 
Sturz vieler hundert Gebäude zur Folge, und außerdem 
wurden zehn Tage lang von Zeit zu Zeit Stöße empfunden, 
welche bedeutenden Schaden anrichteten. Ein großer Theil 
der Einwohner hat ſein ganzes Vermögen verloren, doch hat 
man zum Glück kein Menſchenleben zu beklagen. Die Erz 
ſchütterung war ſo groß, daß ſie ſich 40 Seemeilen von der 
Küſte bemerklich machte. Seit dem Jahre 1822 hat Val⸗ 
paraiſo kein ſolch Unglück erfahren. 2 
Durch das furchtbare Erdbeben, von welchem Valpargiſo 
heimgeſucht wurde, hat auch die kleine Stadt Caſa Blanca, 
15 Meilen von Valparaiſo, bedeutend gelitten. Viele Haus 
fer find eingeſtürzt, insbeſondere haben die öffentlichen Ges 
bäude gelitten, die Münze, die Kathedrale, die Kirchen San 


Francisco und Compannſa, der alte Palaſt und das Regie⸗ 


‚ feinen Weg mit Verwüſtung bezeichnend. 


gerichtet. 


— 
rungs⸗Gebäude. Das Dorf Renea bei Santiago iſt gänzs 
lich zerftört, Auch hat man in der Nähe von Santiago 
Erdſpalten bemerkt, aus denen heiße Quellen hervorgeſpru⸗ 
delt ſind. 


x Bermifchte Rachrichten. 
Stettin, den 17. Juni. Am zweiten Pfingſttage ift 


auf dem kleinen Haff beim Ueberſetzen von Ueckermünde nach 


Kaminke ein Heuer umgeſchlagen, und die darin befindlichen 
fünf Perſonen ſind ſämmtlich ertrunken. Unmittelbar, nach⸗ 
dem man das Boot vom Lande aus umſchlagen ſah, begab 


ſich ein gewiſſer Evert aus Jarmen mit einem Kahn an den 


Ort des Unglücks, aber nicht, um Hilfe zu leiſten, ſondern 
um einen der Verunglückten, der ſich ſchwimmend an ſein 
Boot anklammerte, gewaltſam in die Fluth zurückzuſtoßen. 
Es iſt unglaublich, und doch hat es Evert bei ſeiner Verneh⸗ 
mung ſelbſt eingeſtanden, und keinen beſſern Grund dafür 
anzugeben gewußt, als den, daß er gefürchtet, daß auch ſein 
Boot von dem Ertrinkenden möchte umgeriſſen werden. 

Petersburg, den 15. Juni. Am 13ten “) wüthete in 
der Gegend von Charkoff ein fürchterlicher Gewitterſturm, 
von Regenſtrömen und Hagel begleitet. Das Unwetter zog 
ſich um 4%½ Uhr Nachmittags von Nordweſten her über dem 
Dorfe Olſchana zuſammen, und verbreitete ſich funfzig Werſt 
weit über die Grenzen des bogoduchow'ſchen Kreiſes hinaus, 
Alles Getreide 
auf den Feldern, Heuſchläge und Gärten wurden zu Grunde 
Mühlen und Schleuſſen zerſtört, mehr als funf⸗ 
zig Brücken, namentlich auf den großen Poſt⸗Straßen, gänz⸗ 
lich vernichtet und große Erdſtücke fortgeriſſen, fo daß an 
verſchiedenen Stellen weitklaffende Durchbrüche entſtanden. 
Das Waſſer ſtand ſelbſt auf höher liegenden Feldern fo hoch, 
daß es zurückgebliebene Pflüge wegſchwemmte. Ein Knabe 
und ein Mädchen, die Vieh hüteten, wurden von der Regen⸗ 
fluth ereilt und ertranken, ebenſo ein Burſche, der ſammt 
ſeiner Telega fortgeſchwemmt wurde. Die Schloſſen des 


Hagels waren 50 bis 71 Solotnik ſchwer, aber auch wo 


dieſer nicht ſiel, richteten Sturm und Regen entſetzlichen 
Schaden an. In der Stadt Charkoff wurden, unter an⸗ 
deren Verwüſtungen, 83,836 Scheiben an Kirchen, Häu⸗ 
ſern und Laternen vom Hagel zertrümmert, was allein einen 
Schaden von 21,000 Silber Rubel ausmacht. Sturm und 
Hagel hatten nur ungefähr eine halbe Stunde angehalten, 
während der Regen ſich zwei und eine halbe Stunde hindurch 
unabläſſig ergoß. 


— ͤ———. . — — . ——v— — 

Handel und Schifffahrt zwiſchen Hamburg 
und Venezuela. 

Seit dem 13. Mai bis zum 13. Juni d. J., alſo in eirca 

4 Wochen, trafen aus Venezuelaniſchen Häfen folgende bela⸗ 

dene Schiffe in Hamburg ein: Barkſchiffe Laura und Louiſe 

und Juliane, Briggſchiffe Eſther und Sophie, Eduard, Ca⸗ 


) Alſo an demſelben Nachmittag, an welchem auch wir 


von einem entſetzlichen Wetter heimgeſucht wurden, 


810 


das Barkſchiff Minna mit Auswanderern, die Briggſchſft 
Eſther und Sophie und die Helene mit voller Ladung Sich 
gütern, und in Ladung dahin liegen 2 Schiffe, die Brigg y 


hanne und Schooner Elifabeth für La Guayara und eto Ri: 
Cabello, und ein Schiff für Ciudad Bolivar, früher Nun N 
ſtura genannt, ſchlſeßlich hat noch das Schiff Catharina ft 
Auswanderer nach La Guayara angelegt. . An) 
EEE —— — en — - ill‘ 

Louiſe Karſchin. he 

Ein Gharakterbild aus dem Frauenleben des adtgefntn I 
Jahrhunderts. N 10 

——ñ— N) 

Erſte Abtheilung. 6 

Das Mädchen, ac 

(Fortſetzung.) Faber 


Daß ihr größeſter Neichthum, Papier, Federn ul in 
das Buch, ihr genommmen waren, that ihr weh, ahh N 
ihr Schmerz ging unter in dem größern, in dem Geda 
ken: was du denkſt, träumſt, thuſt, iſt unrecht, lache 
lich, macht Dich und Deine gute Mutter unglücklh | 
Früher fühlte fie ſelbſt im Leide ſich glücklich; denn del 
ſtrömte es aus in Liedern und Geſängen, die ſie IR g 
heimlich dachte und fang; jetzt war das, was ihr hell 10 
und heilig war, von der Mutter für unnütz, ja lt 00 Hr 
richt erklärt worden — „wärſt Du ein Knabe,“ all 0 
die Mutter geſagt; alſo war doch das Dichtenanfit| * 
nichts Unrechtes, Lächerliches, nur ihrem Geſchlecht ih Hi 
zuſtändig! Wie ſehnlich wünſchte fie ein Knabe zu kin 10 
wie beneidete fie den unſchönen Rinderhirten. Da c, „ 
ſchien ihr das Bild ihres Oheims, der fo viel Freude il 20 
ihrer Wißbegierde gehabt halte, und fie fehnte fid Hi} | 
zu ihm, und wieder ſah ſie die weinende Mutter vor il MN 
Neben, und empfand ſchmerzlich das Mitleid in dal h 
Blicke, mit dem fie die, ihrer Anſicht nach, in Au 
verſunkene Tochter betrachtete. Und je länger ji dul, N 
ber nachdachte, deſto beklagenswerther kam fie fene 1 
ſie nahm fich feſt vor; nicht mehr zu leſen, zu sche | 
zu dichten, und darüber entſtand, ohne daß fie 1 105 hf 
ein Gedicht, in welchem fie ſchmerzlich betrlübt on 
Dichtkunſt Abſchied nahm. 1 

Einige Stunden ſpäter trat ihre Mutter wieder 9 
Kämmerchen und kündigte ihr an, daß ſie alle 1 2 
ſeligkeiten zuſammenpacken ſolle, weil ſie noch nie 6 
ihr Haus verlaſſen müſſe, um bei einer eine 0 
entfernten Müllersfrau ein Jahr lang Unterricht m 10 hi‘ 
nen Nähen und andern weiblichen Handarbeiten zu et 


|; N, Eouife widerſprach nicht mit einem Laute, gehorſam 
te fie ihre Sachen zuſammen, küßte ihre Mutter und 
chwwiſter, und trat, von ihrem Stiefvater begleitet, 


Reiſe an. 8 
\ Ake ſelbſt, die unbekannte Gegend, die freund⸗ 
„ ſeage der Mühle machten einen angenehmen Eindruck 
Ades junge Mädchen. Ihr Stiefvater übergab fie der 
llerin, und nahm dann freundlich Abſchied von Loui⸗ 
Im Die Frau unterrichtete das Mädchen, welches leicht 
katif, und fo lebte Louiſe in der ſtillen, von Hollun⸗ 
Infräudern umgebenen Mühle recht glücklich. 

Schneller als ihre Eltern und Lehrerin gedacht, hatte 
fediefer ihre Künſte abgelernt, die Eltern hatten fie auf 
Min Jahr zu der Müllerin in Koſt gegeben, und diefe bez 
„ le nun die ſanfte Louiſe zu Dienſtleiſtungen, die oft 
Ite Kräfte überſtiegen, aber von ihr ohne Murren, ja 
„l Fteudigkeit verrichtet wurden; denn des Sonntags 
gen Müller und Müllexinn aus, und Louiſe hatte 
In Zeit, ihren Gedanken nachzuhängen. 

„Eine ſchöne, glückliche Zeit begann für Louiſen, oft ges 
lachte fie des Hirten, und wünſchte ihn wiederzuſehen; 
aber di fer Wunſch blieb unerfüllt und fie vernahm nichts 
von dem fernen Freunde. Sie wurde, da fie bereits 
fünfjehn Jahr alt war, in dem Dörfchen conſirmirt. 
dar Prediger, ein freundlicher, verſtändiger Mann, 
leſchäfuigte ſich viel mit dem wißbegierigen, lebhaften 
Mädchen, und Louiſe würde viel bei ihm gelernt haben, 
1 ſie längere Zeit ſich ſeines Unterrichts hätte erfreuen 
lien. 
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, Söhigwerk, was er in dieſem Jahre verfertigt hatte; fie 
| fragte es nur mit halben Blicken, weil fie ſchon unter 
‚(en fleinen Büchervorrathe herumſuchte, um etwas 


za na En 
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unter den Händen ihres Stiefvaters jerronnen war, für 
wohlhabend. Louiſe wußte nicht, daß ſie hübſch war, 
aber fie fing an, ohne es ſich klar bewußt zu werden, ſich 
nach der Liebe eines fo heldemnüthigen, ſchönen Jüng⸗ 
lings zu ſehnen, wie fie in den Büchern, die fie gelefen 
hatte, vorkamn. 25 

Eines Tages ſaß ſie vor der Thüre des Hauſes, ihr 


jüngſtes Brüderchen auf dem Arme, da fiel ihr Blick auf . 
einen höchſtens zwanzigjährigen Jüngling, den ſie noch 


in Tirſchtigel geſehen hatte. Es war Moritz, ein 
junger Goldarbeiter, der zwei Jahre in der Fremde ge⸗ 
weſen, und jetzt auf den Wunſch feiner Eltern heimge⸗ 


kehrt war, ſich hier niederzulaſſen, denn der einzige Gold? 


arbeiter des Städchens war vor Kurzem geſtorben. 
Moritz war von ſchlankem, mehr zartem als kräftigem 
Wuchs, feine edlen und ausdrucksvollen Züge trugen 
das Gepräge der reinſten Güte, ſeine dunkeln Augen 
funkelten wie Sterne, und wunderſchöne, dunkelblonde 
Locken umfloſſen zwanglos ſein Haupt. 2 + 
Die zweijährige Entfernung hatte ihn einigermaßen 


den Bewohnern des Städtchens entfremdet, auch Louiſe 


kannte er kaum mehr. Er redete ſie freundlich an, und 
ihr Geſpräch wollte kein Ende nehmen, bis Louiſe end⸗ 
lich abgerufen wurde. 

Seit jenem Tage ſuchte Moritz eifrig jede Gelegenheit, 
ſie zu ſprechen, und Louiſe wich ihm nicht aus; er war 
ja außer Johannes der einzige, welcher wahrhaft Theil 
an ihr nahm, ſeine Züge, ſein Weſen erinnerten ſie an 
die Bilder, die ſie ſich von ihren Helden gemacht hatte, 
bald füllte Moritz ihre ganze Seele, ihr junges, liebe⸗ 
bedürftiges Herz hatte jetzt einen Gegenſtand gefunden, 
der auch ſie zu lieben und ihrer Reigung würdig ſchien. 

Eines Abends, als Louiſe, welche den Tag über auf 
der Weide geweſen war, heimkehren wollte, trat Moritz 
auf ſie zu und ſagte tief bewegt: „Als ich aus der Fremde 
heimkam in unſer kleines, finfteres Städtchen, da wollt' 
es mir gar nicht hier gefallen und ich ward traurig, wenn 
ich an die ſchönen Gegenden, an die großen, prächtigen 
Städte dachte, die ich auf meiner Wanderſchaft geſehen 
habe. Auch die Menſchen und beſonders die Mädchen 
hier gefallen mir nicht, wenn ich an die feinen Sachſinnen 
denke, und ich wollte lieber fort, obgleich ich hier meine 
Eltern und mein Brodt habe! Aber ſeit ich Dich kenne, 
Louiſe! iſt mir Alles fo ſchön, fo herrlich hier, und ich 
ſehe wohl, daß Du alle Mädchen an Schönheit und Güte 
des Herzens übertriffſt. Ich weiß auch, daß Du leſen 
und ſchreiben kannſt, aber ich ſtoße mich nicht daran; 
denn in Sachſen können viele Mädchen und Frauen lefen 
und ſchreiben, und find doch brave Wirthinnen. Könn⸗ 
teſt Du Dich entſchließen, mein Weib zu werden, wie 
glücklich würde ich ſein!“ „ 

Louiſe erröthete und geſtand ihm endlich, daß ſie mit 
Freuden die Seine werden würde. RE.» 


N 
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Niemand war jetzt glücklicher als Moritz und Louiſe, 
der Rinderhirt war ihr Vertrauter und freute ſich gut⸗ 
mülthig des Glückes feiner Freundin. Die Liebenden 
trennten ſich, und Louiſe ſchlich ſtill ſelig auf ihr Boden⸗ 
kämmerchen. Ihr Erſtes war, ſobald ſie Schreibzeug 
hatte, in Verſen an den Geliebten zu ſchreiben, dieſe 
Verſe drückte fie ihm des Abends heimlich vor der Haus: 
thür in die Hand, und er war entzückt darüber. 

An einem Sonntag Nachmittags ſah Louiſe die Mutter 
ihres Moritz, die ehrſame Frau Holdin, zu ihrer Mutter 
in die Gaſtſtube gehen. Wie pochte ihr Herz, wie ſehn⸗ 
lich wünſchte ſie dies Geſpräch zu hören, denn diesmal, 
ſo hoffte ſie, kam die Frau Holdin, um für ihren Sohn 

um Louiſen zu werben. 
Sie konnte ihre Ungeduld nicht länger beſiegen und 
trat mit Freude ſtrahlendem Antlitze in die Stube der 
Mutter. 

Mit hochrothen Wangen und Thränen in den Augen 
ſaß die Frau Hempelin da, neben ihr ebenfalls ſehr er: 
hitzt die Frau Holdin. 

„Gut, daß ſie kommt, Jungfer Dürbachin!“ redete 

dieſe ſpöttiſch Louiſen an, „da kann ich ihr ſelbſt ſagen, 
was ich von ihr halte. Mein Sohn iſt auf den ſonder⸗ 
baren Gedanken gekommen, ſie zur Ehe zu begehren, aber 
ich, ſeine Mutter, werde nie meine Einwilligung zu 
einer ſo einfältigen Heirath geben, denn ſie iſt mir viel zu 
klug, zu gelehrt, hihihiht, ſie kann ja gar leſen und 
ſchreiben und, Gott behüte mich in allen Gnaden, Reime 
machen. 
Louiſe ſtand wie betäubt da, ſie wagte es nicht, ihre 
thränenvollen Augen aufzuſchlagen, ſie hörte kaum, wie 
ihre Mutter ärgerlich zur Frau Holdin ſagte: „Frau 
Nachbarin, ſie hat nun geſagt, was ſie auf dem Herzen 
hatte; ſei fie verſichert, daß ich ihr meine Louiſe nicht 
zur Schwiegertochter aufdringen werde; ich finde für ſie 
ſchon noch einen Mann.“ 

Die Nachbarin entfernte ſich, und die Mutter ſprach, 
mit Heftigkeit die Hand der Tochter ergreifend, und ihr 
ein geſchriebenes Blättchen vor haltend: „Louiſe, haft du 
das an den jungen Hold geſchrieben?“ 

Louiſe bejahte es. 

Und auch ſelbſt verfaßt?“ 

„Ja, liebe Mutter!“ . 

„S wehe, wehe mir! meine Tochter iſt eine Poetin!“ 

agen wie außer ſich, „jetzt hinaus aus meinen 
ugen!“ 

Louiſe folgte dem Gebote. Zitternd kam ſie auf ihrem 
Dachſtlibchen an, und ſank weinend auf die Knie; ſie 
verhüllte ihr Haupt, und ihre Empfindungen wurden zu 
Geſängen des verwundeten Herzens. 

5 (Fortſetzung folgt.) 


(Ne b ſt 


Beilage,) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmb run 


Den 17. Juni: Herr Pfitzner, Briefträger, g. 4 Me 
— Herr Kutzner, Handelsmann, mit Tocher, Be 
a. Wollſtein. — Herr Hanke, Nuftitaltefiger, g. Nich, 
Kunzendorf. — Verwittw. Frau Gymnaſial⸗Direktor Han 
a. Ratibor. — Den 18.: Frau Paſtor Bruckner g. Seife 
dorf. — Verwittw. Frau Stuüͤckgießerei⸗Direktor Klage N 
a. Breslau. — Frau Lehrer Schmidt, Frau Schmieden, 
Wiesner, Frau Erbe u. Gerichts⸗Scholz Neumann; final, 
a. Nieder⸗Kunzendorf. — Frau Boͤktchermſtr. Förſter g 


Ober⸗Kunzendorf. — Hr. Kerber a, Breslau. — Hr. Hel mann, 
Gerichtsſcholz, a. Albrechtsdorf. — Frau Scholtſſelkeſtet 
Berger a. Brietzen. — Frau Rappaport a. Beuthen d. E, 
— Den 19.: Hr. Blansger, Produktenhaͤndler, a. Bein, — 
Frau Fabrikant Paͤtzold a. Langenbielau. — Frau a, 
Wagner a. Bunzlau. — Frau Kfm. Knaus mit Familien, 
Breslau. — Hr. v. Podewils, Major im 7, Huſaren⸗ geg, 
a. Poſen. 2 
22 — ————— 
Oeffentliche Gerichts-Verhandlungeg 
in Hirſchberg. ä 
Sitzung vom 13. Juni 1851. 


Staatsanwalt ſchaft und Gerichtshof find bp) 
l wie am 6. d. Mts. Be. 
In der heutigen Sitzung ſtand der Poſtexpeditjonsgehſlſ 

Alexander Nentwich I. von Wanſen vor den Schran 5 


Gerichts. Derſelbe wird der Faͤlſchung öffentlicher Urkundg 
aus gewinnſichtiger Abſicht beſchuldigt. Die Anklage lit 
ihm zur Laſt, daß er 7 Stück Retourkarten, in welchen W 
Porto unrichtig taxirter Briefe eingetragen wird, in ir 
Weiſe verfälfcht habe, daß er dieſelben zur e 
nach Hirſchberg geſchickt, bevor er die Summe, worauf 
lauteten, mit Buchſtaben ausgefüllt, und eine höhere Summ 
alsdann eingeſchrieben, und nach dieſer die betreffende aiffır 
umgeaͤndert habe. Der Angeſchuldigte hatte dieſes Vergehen 
zu Protokoll dem Poſtinſpektor in Gegenwart eines hiejigen 
Poſtſekretaͤrs zugeſtanden, und eingeräumt, den Staat auf 
dieſe Weiſe um 3 rtl. 10 ſgr. betrogen zu haben, aber Jag 
darauf ſchon vor der Poſtbehoͤrde dieſes Geſtaͤndniß wide 
rufen. Der Angeklagte, welchem die in Rede En 
Retourkarten vorgezeigt wurden, wurde darauf au merkſan 
gemacht, daß augenſcheinlich die verfälfchten Stellen ‚nit 
anderer Dinte geſchrieben worden feien, er beftritt aber lt 
Anklage durchgehende, und behauptete in Betreff feined früh 
abgelegten Gejtändniffes, daß er damals nicht in zuredpnung! 
faͤhigem Zuſtande geweſen, überdies ihm durch Droh 0 
aller Art das ſelbe abgedrungen, und er endlich zur Unterft 10 
gezwungen worden ſei. Die beiden Poſtbeamten, 1 N 
Gegenwart Nentwich das Geſtändniß abgelegt, bekunde 
hierauf, daß derſelbe frei und ohne im Geringften bebt 
zu fein, fein Vergehen eingeräumt, fie auch nicht bei 
hätten, daß er in großer Aufregung ſich befunden, I 
Königl. Staatsanwalt beantragte demnach den An 05 
wegen Faͤlſchung oͤffentlicher Urkunden zu Omongi ib 
fängnißſtrafe, und wegen des begangenen Betru „ ale . 


des doppelten Werthes des geſuchken werbe 


0 } iger 
6 rtl. 20 fgr., oder im Unvermoͤgensfalle zu noch Sag 
Gefängnißſtrafe, und Verluſt der Nationalkokarde zu Mt 


Dropung | 


Beilage 


zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


heilen, ihn nach ausgeſtandener Strafe ein Jahr unter 
Azel Aufſicht zu ſtellen, und denſelben endlich zur Beklei⸗ 
ing öffentlicher Aemter für unfähig zu erklären. Der An⸗ 
la te behauptete wiederholt feine Unſchuld und verſuchte 
feiner Vertheidigung es zu erweiſen, daß die in den Re⸗ 
karten verzeichneten Beträge die richtigen, und feinem 
1 maligen Geſchaͤftsbetriebe angemeſſen ſeien. Der dem ac. 
„ A zur Seite ftehende Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Iſcenborn, hob hierauf bei der Ausfuhrung des Rechts: 
untes beſonders hervor, daß die Retourkarten nicht als 
ſſallche Urkunden zu betrachten, da fie nicht für die Def: 
ſallichkeit, ſondern nur für die innere Verwaltung des Poſt⸗ 
ſenſtes beſtimmt ſeien, und beantragte gegen den Nentmich, 
wenn er nicht freigeſprochen werden ſollte, nur auf die Strafe 
„Ich Betruges zu erkennen. Der Gerichtshof zog ſich zuruck 
„ü verurtheilte den Angeklagten wegen Faͤlſchung öffentlicher 
Itkunden zu 4 Monat Gefaͤngniß, im Uebrigen aber nach 
In Anträgen der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft, 


9, Gegen den Häusler Ehrenfried Schneider, den Tage⸗ 

arbeiter Heinrich Liebich und den Zimmermann Auguſt Liebich 
1 AQuirl⸗Pfaffengrund iſt die Anklage wegen ſchwerer vor⸗ 
licher Körperverletzung erhoben worden. Dieſelben befan⸗ 

dan ſich mit mehreren anderen Arbeitern Anfang November 

vs zu Quirl auf Arbeit. Bei der Vesper dekamen fie aber 

nit einem der andern Arbeiter Streit, und als dieſer ſich 
N 1105 entfernte, folgten ihm die drei Angeklagten, und 
Ihlagen ihn mit Hacken und Schaufeln über den Kopf, fo 
di der Verletzte bewußtlos niederſank. Die Angeſchuldigten 
bblſeitten, den Arbeiter geſchlagen zu haben, dieſer habe 
4 vielmehr fie geſchimpft, und als Schneider ihn darüber zur 
Rede geſtellt, habe jener ihn ergriffen und in den Straßen⸗ 
8) graben geworfen, derſelbe ſei jedoch mit niedergefallen und 
dmlüſſe fi hierbei ſelbſt an ihrem Handwerkszeug befchädigt 

gaben, Es hatten jedoch mehrere Perſonen geſehen, wie die 
„ Angeklagten ihre Schaufeln und Hacken erhoben, und auf 
I dm Veſchädigten hatten niederfallen laſſen, und uͤberdies 
A blandeten die Ortsgerichte, daß Schneider und die beiden 
i eich gebeten hätten, die Sache nicht weiter zu verfolgen, 
n fie ſich zu einer Entſchaͤdigung verſtehen wollten. Ein 
derer Zeuge hatte aber gehoͤrt, daß ſie gegen den Verletzten 
dußungen ausgeſtoßen. Der Königl. Staatsanwalt hielt 
e hindurch ihr Vergehen für erwieſen, und beantragte gegen 
Aden der Ungeklagten auf eine Zmonatliche Gefaͤngnißſtrafe 
0 it erkennen. Dieſe blieben jedoch bei ihrem Läugnen ftehen 
md räumte keiner derſelben ein, die Verletzungen verurſacht 
I Haben, Der Gerichtshof zog ſich zuruͤck und exkannte 
6 im Jeden der Angeklagten auf eine monatliche Ge⸗ 
a Ingnißfteafe, 8 


0 4 Der Dienſtknecht Wilhelm Urban aus Reibnit iſt an⸗ 
N et wegen vorfäglichen Meineides. Derſelbe war 


ih No, 21 des Boten) in der Verhandlung vom 7. März 
als Zeuge aufgetreten, und hatte dort behauptet, nicht 
then zu haben, daß der Schwiegervater des Heidrich blu⸗ 
. 8. Boden gelegen habe, und dieſe feine Ausſage trotz 
v 1 Vorſtellungen des Gerichts und des Verletzten dennoch 
g . Jeugen⸗Eide bekräftigt. Sein belaſtekes Gewiſſen 
0 10 n jedoch vermocht, dem Geiſtlichen ſeines Wohnorts 
it u ehen, daß er einen falſchen Eid geſchworen habe, 
u A Re geſtand auch heute dies zu, bat aber um 
9 Allet ung, da er lediglich aus Unverſtand und nicht 
Id Men Willen gefehlt habe. Der Koͤnigl. Staatsanwalt 

agte hiernach denſelben zum Verluſt der National⸗ 


2 N 
— 


er 1 2 85 8 wider den Bauer Heidrich aus Reibnitz 
0 


iu öffentlicher Ausſtellung 
' 1 jährige Polizei» Aufficht zu ver⸗ 
urtheilen. Der Gerichtshof erkannte nach diefen Anträgen, 
0 
4. Der Inlieger Johann Gottlieb Hallmann aus Saalberg 
iſt des Aten Holzdiebſtahls angeklagt, weil derſelbe aus den 
ſaalberger Forſten eine grüne Hopfenſtange entwendet hatte 
und bereits 6mal wegen Holzdiebſtahls beſtraft worden ift, 
Der Angeklagte war nicht erſchienen. Durch die vorgeladenen 
Zeugen wurde jedoch das Vergehen des Angeklagten feſtge⸗ 
ſtellt, und derſelbe daher durch den Gerichtshof nach den 
Antraͤgen der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft mit Zmongtlicher 
Gefaͤngnißſtrafe und Verluſt der Nationalkokarde belegt. 

5. Gegen den Gerbergeſellen Auguſt Breiter, alias Rehfeld 
von Gotſchdorf iſt wegen großen gemeinen und zwar 2 ten 
Diebſtahls, Anklage erhoben. Breiter arbeitete unter dem 
Namen Rehfeld bei einem Meiſter in Liebenthal, wurde aber 
von dieſem Ende Maͤrz d. J. entlaſſen, kehrte jedoch einige 
Tage darauf nochmals zu dieſem zuruck, und wurde von 
demſelben über Nacht beherbergt. Aus feiner ihm angewie⸗ 
ſenen Schlafſtube entwendete er eine Kuhhaut, im Werthe 
von Gertl. Er verſteckte dieſelbe in der Vorſtadt unter eine 
Bruͤcke, wo ſie aber ein Executor auffand und mit ſich nahm. 
Als dies der Angeſchuldigte hoͤrte, forderte er die Haut von 
dem Executor zuruͤck, indem er behauptete, dieſelbe gehoͤre 
ſeinem Vater. Der Executor forderte den Breiter aber auf, 
ihm vor die Behoͤrde zu folgen, doch entfloh dieſer ſeinen 
Begleitern, und wurde in feiner Heimath ſpaͤter verhaftet. 
Der Angeſchuldigte geſtand fein Vergehen vollſtaͤndig ein, 
weshalb er vom Gerſchtshof nach den Anträgen der Königl. 
Staatsanwaltſchaft zu Amonatlicher Zuchthausſtrafe, jedoch 
unter Anrechnung von ſechs Wochen des erlittenen Unter⸗ 
ſuchungsarreſtes, zu Verluſt der Natſonalkokarde und zur 
Stellung unter Polizei- Aufſicht auf ein Jahr verurtheilt 
wurde. 4 


Familien „Angelegenheiten. 


2877. Entbindungs » Anzeige. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner Te 
ben Frau, Chriſtiane geb. Mentzel, von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich meinen nahen und auswaͤrtigen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Riemendorf, den 20. Juni 1851. Auguſt Finger. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
2851. Verſpaͤtet. ; 

Entfernten Freunden mache ich die traurige Anzeige, daß 
am 11. d. M. Abends halb 10 Uhr meine zweite theure Gattin, 
Charlotte Wilhelmine, geb. Nendel, an ſchweren 
Unterleibsleiden im Herrn ſelig entſchlafen iſt. Sie hat ihr 
Alter gebracht auf nur 24 Jahre 11 Monate 23 Tage und 
dauerte unſer vollkommenes, reines, ehel. Glück nicht länger 
als 1 Jahr 5 Wochen, weshalb ich nicht anders ſagen kann, 
als daß ich aus einem Himmel herausgeriſſen bin, was guch 
Diejenigen bezeugen, welche den edlen Charakter der Verſtor⸗ 
benen kennen a Sehr groß ift mein Schmerz und 
bitte ich um ſtille Theilnahme. 3 

eiobereborf bei Salzbrunn, den 20. Juni 1851. 
Jentſch, Schullehrer und Gerichtsſchrelber, 


2880. Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden verſchied 

heut Mittag 12 Uhr, im faſt vollendeten 57ſten Lebens: 

jahre, zu einem beſſeren Leben, unſer innigſt geliebter 

ünd theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 

Onkel, der Königliche Hauptmann a. D. und Kaufmann 

Herr Gottfried Schmitt. Wer den Verſtorbenen 
annte, wird unſern gerechten Schmerz ermeſſen und 

ſtille Theilnahme uns nicht verſagen. 

Friedland bei Freiburg, den 20. Juni 1851. 

1 E Die Hinterbliebenen. 


2 


2885. Todes ⸗ Anzeige. 
eute früh 6% Uhr entriß mir der unerbittliche Tod meine 
geliebte Ehegattin, Emilie geb. Morenberg, nach drei⸗ 
tägigen Leiden an den Folgen der Entbindung und hinzuge⸗ 
tretnen Nervenſchlage im Alter von 25 Jahren 2 Mona⸗ 
ten und 11 Tagen. 5 

Wer das wahrhaft gluͤckliche Verhaͤltniß während unferer 
4 jährigen Ehe kannte, wird meinen tiefen Schmerz gewiß 
gerecht finden. f 

Auswärtigen Verwandten und Freunden widme ich dieſe 
traurige Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Pilgramsdorf den 21. Juni 1851. 

Schubert, Brauermeiſter. 


Unferer guten Gattin und Mutter, 


2834. 
BEN der Frau 


Johaune Helene Meſchede, geb. Scholz. 


Geſtorben zu Schoͤnhaus bei Neukirch den 11. Juni d. J. 
„Jim Alter von 48 Jahren 6 Monaten, 


Fließet reichlich, fließet, Schmerzensthränen! 
Ach! zu ſehr verwundet iſt das Herz. 
Gute Gattin, Mutter, unſer Sehnen 
Bringt Dich nicht zuruck, — uns bleibt der Schmerz. 
Schon ſo fruͤh rief Dich der Vater ab; 
Sank'ſt fo zeitig ſchon ins dunkle Grab. — 


„Ach! groß iſt mein Schmerz“! ſo klagt Dein Gatte, 
„Wer erſetzet mir, was ich vorlor? 
Alle Freud und Wonne, die ich hatte, 
Iſt am Ende — und im Trauerflor 
Geh betruͤbt ich hin. Mein Herz iſt ſchwer, 
Denn Du, brave Gattin, biſt nicht mehr!“ 


„Theure Mutter, rufen Deine Kinder, 
O welch herbes Loos iſt uns beſtimmt, 
Da der Herr Dich jetzt und viel geſchwinder 
Als wir es gedacht, von hinnen nimmt. 
Haſt ſo treu geliebt. Von Liebe ſprach 
Ja Dein Mund bis Dir Dein Auge brach.“ 


2815. 


matismng Ketten nahm, und mir eine ſolche 
hierſelbſt zum Preiſe von Einem Thaler kaufte 


Sch 
wieder ſo weit hergeſtellt, da 


bate Mittel. Hirſchberg, den 28, April 1851. 


dich 7 biem, Biſchler⸗Meſſter, wohnhaft dunkle Burgaoft 
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„„Doch mit dieſen bittern Shmsrzenötpeän 2 
Sollen die des Dankes vereinigt fein. | 
Dank dir, Gott! die Mutter ift bei denen 
Die ſich dort im beſſern Senfeits freun. 
Dank Dir, Gattin, Mutter! Lebenslang 
Ehren wir Dich hier durch warmen Dank, 


Einſt, wenn wir auch unſern Lauf vollendet, 
Wenn, um einzugehen zu der Ruh, 
Uns der Herr den Todesengel ſendet, 
Dann, dann eilen wir erfreut Dir zu; 
Und, wo jetzt die Schmerzensthraͤne rann, 
Fließen viele Freudenthränen dann.“ 


Schoͤnhaus, den 19. Juni 1851, 
Gottlieb Meſchede, Freibauer, als 


Gottlieb 8 

Fund Nena ( Meſchede, als Kim | N 

Karoline i ul: il 

Anna Rofina Meſchede, geb. Drefden 
Schwiegertochter. 8 N 


Berichtigung. 2 
Der in Nr. 49 d. Bl. vom 16. Juni datlrte Artikel ih 
verurſachten Hagelſchaden in unſerm Thale, erwähnt von che 
dorf, daß nur der obere Theil des Dorfes, bis zur 10 
mühle, von dem Unwetter betroffen worden fei. Dies ie 
doch dahin zu berichtigen, daß auch der übrige Theil det d 
nicht verſchont geblieben ift, und namentlich die an den ® 
Anhängen liegenden Felder auf ſchreckliche Weſſe heimgeſu 
worden ſind. Die Betheilig 


2847, Zeugniß. ir 
Nach mehrfacher Anwendung der galvano s sich 
Rheumatismus = Ketten des Herrn J. T. Goldbergtt 
in Tarnowitz ſowohl bei mir ſelbſt als auch bei anden all 
Rheumatismus Leidenden, habe ich die Erfahrung gema 
und die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſelbe, namen 
bei nervös rheumatiſchen, ſowohl acuten als chronifd| | 
Schmerzen angewandt, vielfach große Erleichterung! 1 
ja oft gänzliches Verſchwinden der Schmergenhtt S 
vorgekkacht haben, und daß in genannten Fein di 
zum Gebrauch zu empfehlen find. 

Nordheim in Hannover, den 16. Januar 184 


Dr. El. Krohne, Landphpf 


0 & Deffentlihes Anertenntniß, 
eit länger als 4 Wochen litt ich an den heftigſten Gichtſchmerzen, 

Angewendete ärztliche Mittel blieben ohne Erfolg, 5 ich pn Zuflucht 1 
von dem Kaufmann Herrn Berthold Lu 
on nach U, daf von kaum: 24 Stunden verſpuͤrte ich merkliche Beſſerung und bin jetzt, Gott ſe 


. ich meinen Berufs⸗Geſchaften wieder nachgehen kann. ES, 
Dies beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß und RE 1 Gichtleidenden dieſes ſo einfach 


ſo daß ich gänzlich abet 
zu den vielgeprieſenen Mut 


—— 


— 


2 
1. 


- Brandihaden. 

um vergangenen zweiten Pfingſtfeiertage, Nachts gegen 

f lhre Reach auf unbekannte Weſſe in einem Haufe zu Alken⸗ 

Im, bei Haingu, Feuer aus, wodurch nicht nur dieſes Haus 

iſilich niederbrannte, ſondern auch die juͤngſte, 11jaͤhrige 

4 At des Beſitzers, und eine bejahrte Inwohnerin, ihren 
Ei den Flammen fanden. Beide Verungluͤckten wurden 


Titan darauf, auf Veranlaſſung des Gerſchtsſcholz Herrn 
eeob, von der Bauerſchaft, unter ſehr zahlreicher Leichen⸗ 
Iggleitung, auf hoͤchſt feierliche Weiſe zur Erde beftattet, 


in Der Miſſions⸗Hilfs⸗Verein zu 
Deutmannsdorffeiert, ſo der Kerr will, 
fin ſiebentes Jahresfeſt am 2. Juli c. 
in der daſigen ev. luth. Kirche, von 
Vormittags 9 Uhr an. 

Freundlichſt ladet dazu ein 

Bi Der Vorſtand. 
ee Geſang⸗ Verein in o 


1 20. \ Rasa . —— 2 
m Theater⸗ Anzeige. 
Glien -geehrten Bade: Publikum, ſowie dem der Umge⸗ 
md zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich zum erſten 
ul de Warmbrunner Bühne eröffnen werde. Wie 
felßer werde ich eifrigſt bemüht fein, durch die Vorfuͤhrung 
de neueſten, beſten Erzeugniſſe mir das freundliche Wohl: 
len des verehrten Publikums zu erringen. 
Joſeph Keller, Schauſpiel⸗Direktor. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


11 ı° 5 
UM Noth wendiger Verkauf. 
1 Dos dem Schmiedemeifter Warmbrunn gehörige Frei: 


6, Rr. 112 zu Erdmannsdorf, dorfgerichtlich auf 515 rtl. 
h ft abgefchäßt, fol a 

ben 31. Julie. Vormittags von Li uhr ab. 

u ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. Taxe und 
| Stpothetenfchein find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Hliſchberg den 8. April 1851. 


königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
VV Be 


5 1 . Verkauf. 

ide dem Carl Meißner gehoͤrige, ſub Nr.? zu Neu⸗ 
0 mt Mhgge Gärtnerſtelle, gerichtlich auf 5 

1 828 Thaler 10 Silbergroſchen 

5 ll Bey 

den 27. September c., Vormittags 11 uhr 

iM rdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt ird ; 55 
ei aha Hppothekenſchein und Bedingungen find in der Ne: 
= le einzufehen.. Hirſchberg, den 1. Jun 1851, ; 
| Miglices Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


2866. 


815 —— 8 


g r e Yuan 
gas zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Penſionärs 
Chriſtian Carl Gotthelf Günther gehörige, ha 612 
hierſelbſt belegene Haus, auf 387 rtl. 2 fgr. 6 pf. abge aͤtzt, 
ſoll den 4. Oktober von Vormittags 11 uhr ab an Kr 
licher Gerichtsſtelle anderweit freiwillig 1 0 a 


2 Nothwendiger Verkauf. u 
Die den Schuhmacher Keilſchen Erben gehörige ſub Nr. 270 
zu Hirſchberg belegene Baſtei, auf ; 88 
325 rtlr. 20 fgr. 


abgeſchaͤtzt, foll : 


a 
den 1. October c., von Vormittags I uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. Alle unbekannte ealprätendenten werden auf⸗ 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion fpäteftens 
in gedachtem Termine zu melden. 
Sirſchberg, den 10, Juni 1851, 
Köỹnigliches Kreis⸗Gericht. 


2385. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Schönau. 
Das dem Hugo Müller gehörige Dominial⸗Freigut 
zu Ketſchdorf, hiefigen Kreiſes, gerichtlich abgefhäst auf 
3:65 Thlr. 19 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und In 90 Kn in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. Auguft 1851, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


2828. 5 Freiwilliger Verkauf. 

Nachſtehende zum Nachlaß des hier verſtorbenen Fleiſcher⸗ 
meiſters Johann Theodor Wilhelm Ludwig gehoͤrende 
Grundſtuͤcke: 

J. Das ſogenannte Zunft ⸗Ackerſtuͤck ſub Nr. 19 auf der 
Vogelsdorfer Feldmark, von 2 Morgen 15 Quadrat 
ruthen, taxirt auf 125 Rtlr. 8 

2. Das Ackerſtuͤck ſub Nr. 363 in hieſiger Feldmark am 
Ilmenbuſche, den Fleiſchermeiſter Lupwig'ſchen und Flei⸗ 
ſchermeiſter Wenzel'ſchen Erben gehörig, von 5 Morgen 

0 


1. Abtheilung. 


38 Quadratruthen, taxirt auf 28 Rtlr. 13 Sgr. 4 
3. Das Ackerſtück ſub Nr. 330 in hieſiger Feldmark, bi 
dem Stadtbuſche am Haſenſtrich, von 6 Morgen 
Quadratruthen, tavirt auf 383 Rtlr. 4 Sge. und 
4. Das Ackerſtück ſub Nr. 10 auf Nieder⸗Zieder Feldmark 
am Kirchberge gelegen, von 12 Morgen 20 Quadratruthen, 
taxirt auf 869 Nele. 8 Sgr. 4 Pf., ſollen ; 
den 25. Juli d. F. von 10 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypotheken⸗Folia und Bedingungen find in der Res 
giſtratur einzuſehen. . 
Landeshut, den 13. Juni 1851. g 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung, 


2329. Freiwilliger Verkauf. 1 
Das zum Nachlaſſe des Knopfmacher Carl Walter ge⸗ 


hörige Haus Nr. 120 hierſelbſt, taxirt auf 947 rtlr. 22 


gr, 
U in dem anderweit auf den 22, Juli d. J., Bot: 


9 pf., fo 
er 


mittags 11 Uhr, anberaumten Termine an ordentlicher 
richtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe und Ka 
dingungen find im 11. Bureau einzufehen, 55 
Löwenberg, den 16. Juni 1851. . 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


EI 


2827. Derkguf von Schaafpieh. N 
In Folge Requiſition des Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts zu Lau⸗ 
ban ſollen 462 Stud Schaafe, welche gegenwärtig auf dem 
Lehngute zu Birkicht bei Greiffenberg untergebracht 
find und aus 159 Stuͤck Muttervieh und aus 303 Stuͤck 
Hammeln beſtehen, in terinino 
den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in gedachtem Lehngute meiſtbietend gerichtlich verkauft werden. 
‚Der Verkauf diefer Schaafe, welche durchſchnittlich auf 
zwei Reichsthaler pro Süd abgeſchaͤtzt worden, erfolgt in 
Partien von nicht weniger als mindeſtens 5 bis 10 Stüd, 
and muß das Kaufgeld ſofort in Depoſitalmaßigen Muͤnz⸗ 
Torten bezahlt, und muͤſſen die Schaafe demnaͤchſt ſofort vom 
Erſteher abgetrieben werden. : 
Greiffenberg i. Schl., den 19. Juni 1851. 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 


2626. Freiwilliger Verkauf. 
Die Freihaͤuslerſtelle Nr. 150 zu Rudelſtadt, abgeſchaͤtzt 
a, die Baulichkeiten auf 1940 Rthlr. 
b. der Ertrag auf 784 Rthlr. 15 Sgr. 
und das Acker⸗ und Wieſenſtuͤck Nr. 105 zu Merzdorf, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 607 Rthlr. 25 Sgr., beide den Schwefelmeiſter 
Ehriſtoyh Schindlerſchen Erben gehoͤrig, 
ſollen am 18. Juli Vormittag 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hypothekenſchein, Bedingungen und Taxe find in dem 
Bureau No. II einzuſehen. 
Bolkenhain, den 31. Mai 1851. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Auktionen. 
2854. Uebrige Moͤbels, Hausgeräthe, Federbetten, Zinn, 
Ladenutenſilien, Waarenartikel, Oel⸗ und Schnapsfaͤſſer, 
ärztliche Bücher nebſt Inſtrumenten, Feigenbaͤume, eine 
Masken⸗Garderobe und noch andere Gegenftände werden den 
28. d. M. bei der Unterzeichneten gegen baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 
Goldberg, den 17, Juni 1851. 
Verwittwete Chirurgus Hiller. 


2884. Einladung zur Auction. 
Sonnabend, den 28. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr ſollen 
in dem zu Reibnitz belegenen Gaſthofe „zum goldenen Adler“ 
12 Stuͤck Zugochſen und 273 Stück gut genährte Schöpfe, 
ſowie verſchiedenes Acker⸗ und Wirthſchaftsgeraͤth, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung verkauft 
werden. Aſchenborn, Rechts⸗Anwalt u. Notar. 


26888. Verkaufs Anzeige. 
Sonntag den 29. Juni c., Nachmittag um 2 Uhr, wird 
Erbtheilungshalber eine noch ganz neue 5 
or Hand: Mehl: Mühle 
in der Behaufung des Unterzeichneten gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Preuß. Courant verſteigert werden, 
Kaufluſtige können dieſelbe ſchon vor dem Termine in 
e nehmen. Gottlieb Hentſchel, 
auder, den 12. Junk 1851, Freigaͤrtner. 


Zu verpachten. 

2887. Mittwoch den 9. Juli, Nachmittag 2 Uhr, ſoll das 
geſammte Obſt des Dominii Oberwieſenthal, das aus den 
beſten und edelſten Sorten beſteht, mit Ausſchluß des ſoge⸗ 
nannten Schloß⸗ und Scheune⸗ Gartens, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Das Obft kann täglich beſichtigt werden 
und. find die übrigen Bedingungen beim herrſchaftlichen 
Gärtner zu erfragen. 


816 


2883. 7 3 
Einladung zur Pacht. 
Freitag, den 27. Juni d. J., Nachmittags 2 uhr, fr] 
der zu Reibnitz, an der Hirfchberg » Greiffenberger Ehauf 
gelegene Gaſthof „zum goldenen Adler", nebſt Be 
nerei und dazu gehörigen Ländereien, an Ort und Sil 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Erlegung einer F 
tion von 100 rtl. auf ſechs hintereinander folgende &ı 
verpachtet werden. 5 4 
Aſchenborn, Rechts-Anwalt und Nolgt 


Dankſag ung. er 

2832. Für die wohlwollende Theilnahme, fo wie fir de 

ehrenvolle Sind zur Ruheſtätte meines geliebten Gh: 

gatten, des Conditor Eduard Scheele, aus Muskau, akt f 
ich hiermit meinen innigſten Dank ab. - 

Hirſchberg, den 20 Juni 1851. 2 

Verw. Fernandine Scheele. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 
2850. A t t ft a 
Dem Maurermeiſter Herrn I Ee in Hirſchberg atteſtiren uf 
auf fein Verlangen, daß derſelbe in der Ausführung der ihn 
von uns übertragenen Neubauten unſere groͤßte Zufrieden: 
heit erlangt hat. Wir find nicht allein durch Herrn Ike fit 
von guten brauchbaren Leuten bedient worden, fondern aug 
feine Thaͤtigkeit, Umficht und Neellität hat unſer sa 
Vertrauen gewonnen, fo daß wir ihn mit gutem Gewifl 
einem jeden Bauenden empfehlen dürfen. | 
Wilhelm Zöliſch, 
Gutsbeſſtzer | 
in Hirſchberg. 
Gottfried Stumpe, 
Bauergutsbeſitzer n 
Langenau. 2 


za — a >21 


Friedrich Lehmann, 
Handelsmann und Ackerbeſitzer 
in Hirſchberg. 
Anton Böer, 
Bauergutsbeſitzer in 
Grunau. 


Zu meiner Rechtfertigung gegen die von meinen Aw“ 
gönnern mir zugefügten frechen Verläumdungen, welche a |; 
meinen Ruin gezielt waren, ſehe ich mich veranlaßt von, g 
ſtehendes Atteſt zu veroͤffentlichen. 5 

Hirſchberg, im Juni 1851. Ike, Maurermeiſt. h 
is. Zur Auszahlung aller fall © 
Zinscoupons von in⸗ und auslän 0 
ſchen Effecten und Eiſenbahn⸗Actie ı 
jo wie die Realiſirung derartiger gag 
ſten Capitalien empfiehlt ſich 1 

Abraham Schleſinget 
in Hirſchberg. 


| 
2875. Es ſucht Mitleſer zur Schleſiſchen und Breblauer | 


Zeitung Auſt, Hochzeit⸗ und Grabebittit 

© © + 8 G 
2879. Boͤſe Zungen haben uͤber meinen Schwiegerſohn, N 
vüchfe verbreitet, die eben jo böswillig als pee geen b 
Ich erkläre hiermit jene Gerüchte als Lügen in jeder Bezzehung g 


und warne vor deren Verbreitung. xD 
Hirſchberg, den 19. Juni 1851. 


Eiſemann, 


Schuhmachermeſſte, 


nit en Gewinnes der Geſellſchaft zu Gute. 


md wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. 


fung Theil. 


— 


„ . | 
Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


g. Bufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Gellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherung 50% des verhältniß⸗ 
Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15% der Prämie betragen 
f Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 1396 Rthlr. 10 Sgr. 
fir das verfloſſene Jahr von der Hochlöblichen General⸗Landſchafts⸗Direktion verlooft worden, kommen 174 Do⸗ 
minien mit 15% ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. 
lünahmen nur durch Anrechnung auf die Im laufenden Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem 
hochlöblichen Engern Ausſchuß der Herren Perzipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch 
licht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an der nächſten Verloo⸗ 
Breslau und Görlitz, den 20. Juni 1851. 

Im Auftrage der Direktion 


Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen 


Die VMauptagentur: 


5 F Klocke in Breslau. 


Ohle in Görlitz. 


Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfiehlt ſich 


It 

8. Die Abſtempelung der von der 
Lächſ. Staatsregierung acquirirten 
f ſichſ.⸗ſchle ſ. Eiſenbahn⸗Act ien, fo wie 
den Umtauſch der Divid.⸗Scheine gegen Zins⸗ 
chupons beſorgt 

Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


Zweites Rss nderungs⸗Schiff 
nach der 
Nepublik Venezuela in Süd⸗Amerika. 


San beſond it fü 
F 
| :Paffagiere von Hamburg na 
„ Onayen und Puerto Gabel 5 . 
h ſegelt beſtimmt am 20. Juli c. 
ie 5 0 dec kupferbodene, mit ? Fuß 
5 5 iſchen deck verfehene Hamburger i 
J lharinä, Kapitän H. F e ei er 
; fi e Bedingungen nach Venezuela, welcher Freiſtaat mit 
ae 0 hordlichften Grenzen nur 12 Grade von der nordame⸗ 
ı m ſchen Republik entfernt liegt, find für den Anſiedler 
1 5 bench guͤnſtig. Alle Einwanderer erhalten dort 
’ entgeltlich von der Regierung fo viel 
100 n ſie nur in 4 Jahren urbar mas 
In lin e n und da Hausthiere und Zugvieh daſelbſt 
1110 9% ſo koͤnnen einigermaßen Bemittelte nach einigen 
kann. zu ſchoͤnen Beſitzungen und ſorgenfreier Zukunft ge⸗ 
fete uch für Unbemittelte wird nach 
i "fr Kräften, den beſtehenden Geſetzen 
ch, 200 ER Arb at Aae 1505 bei ar Ob⸗ 
rbeit, folglich die Mittel für ihre Exiſten 
ai N, Sesttommen verfchafft 7 7 ven 2 i 
„ ind 11 00 in Venezuela im Allgemeinen iſt herrlich und 
* 10 dieler ders in feiner gemäßigten Zone, nur einige 
0 win 1 ſtrikte, wohin die Auswanderung nicht angerathen 
i 709 ſind davon ausgenommen. Die Fruchtbarkeit 
4 lun gen Bodens überwältigt anfänglich faſt den Land⸗ 
lach in commerzieller Beziehung iſt Venezuela von 


Blaſius, Agent in Schönau. 


großer Wichtigkeit für Deutſchland, allein in Hamburg und 
Altona liefen voriges Jahr bis Ende December gegen 30 Schiffe 
mit Produkten aus den Häfen La Guagara, Puento Cabello 
und Augoſtura ein. 

Der in Hamburg reſidirende Conſul der Republik Venezuela 
hat in ſeiner bei Neſtler und Melle erſchienenen Broſchüre 
„Venezuela ꝛc.“ Land, Klima und Boden nach eigener An⸗ 
ſchauung und langjährigen Erfahrung beſchrieben und vom 
Mitdirektor des Berliner Vereins zur 
Centraliſation deutſcher Auswanderung 
Herrn vom Glümer iſt diefe Schrift nach gruͤndlicher 

rüfung öffentlich beſprochen und anerkannt worden, daß ſie 

ren ſchildere, und was fie Über Bodengüte und Klima 
ſage, mit A. v. Humboldt, Bonplaudt und an⸗ 
dern Naturforſchern genau übereinſtimme. 

Schon im Jahre 1843 machte Pro feſſor Dr. Wap⸗ 
pus zu Göttingen in feiner Schrift „die Republiken von 
Suͤd⸗Amerika“ Auswanderungsluſtige auf das „schöne 
Venezuela“ aufmerkſam und ſagt namentlich Seite 245: 
So entferut wir ſind, irgend Jem and 
en Auswanderung veranlaffen 0 

en, denn wir wiſſen zu gut, welche Tan 
ſchungen jedem Auswanderer nach der 
neuen Welt bevorſtehen, ſo entſchieden 
müſſen wir unſere Ueberzeugung ausſpre⸗ 
chen, daß nach dem, was wir aus offiziel⸗ 
len Berichten und durch das Urtheil be⸗ 
fonnener, lange in Venezuela anſäßig ge⸗ 
weſener Männer erfahren haben, denen, 
die einmal zur Auswanderung nach Ame; 
rika entſchloſſen ſind, Venezuela vor 
allen andern Staaten dieſes Welttheils 
zu empfehlen iſt. u 

Argumente von ſolchen competenten Autoritäten, wie die 
Vorgenannten, ſind gewiß hinreichend, um eine theilweiſe 
verlaumderiſche Konkurrenz, welche durch boswillige Mands 
ver verſucht hat, Venezuela bei den Auswanderern zu verdaͤch⸗ 
tigen, treffend aufs Haupt zu ſchlagen. 25 

Jede irgend wünſchenswerthe nähere Auskunft ertbellen 
bereitwilligſt Herr Adolph Tirdge in Feen c ker 72 


der General⸗Agent fuͤr Schleſien, Buchhändler Carl 2819 


drich Appun in Bunzlau. 


u wol⸗ 


2867. Bekaunt machung. 2 
Glacée⸗Handſchuhe werden gewaſchen nach franzoͤ⸗ 
ſiſcher Art, auch gepreßt, Bänder und Streifen zum garnfren 
in Boͤgen ausgeſchlagen bei dem 
Schneidermeiſter Thater in Nr. 31. Stockgaſſe. 


PPTP 
2 2864. Einem hochverehrten hieſigen und f 2 
2 Publiko zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich ſeit 2 
meinem 2 


3 Etabliſſement als Pfefferküchler 3 


Z in Nr. 37 am Markte, neben der Apotheke wohne, und = 
hier mein Gewerbe betreibe. = = 
Indem ich meine auf's Beſte ſelbſtgefertigte Waare = 
jeder Gattung zur gefälligen Abnahme empfehle und 2 
Wiederverkaͤufern den gewöhnlichen Rabatt bereitwillig 
Z zuſichere, bitte ich hiermit um recht zahlreichen gütigen 7 
3 Zuſpruch. Friedeberg a. Q. 5 
W. Menz junior. = 


2 5 
Sp ppb 


2825. M 

Iſt es denn von dem Großſchaͤfer Gerlach zu Alt: 
Roͤhrsdorf recht, wenn er von einem Freibauergutsbeſitzer 
zur Huͤlfleiſtung gerufen wird, und er dem zu gebaͤhrenden 
Kalbe die Vorderbeine abſchneidet und die Unkerkiefer ab⸗ 
reißt, daſſelbe ſodann in feine frühere Lage zuruͤckbringt und 
erklärt, das Kalb könne Niemand zur Welt bringen, oder 
wäre es nicht beſſer, wenn derſelbe dergleichen Geſchaͤfte 
gar nicht unternaͤhme? Wolmsdorf. C. Lorenz. 


2846. Beſcheidene Anfrage. 

Iſt es von einem Mädchen, welches ſich ſittlich morali⸗ 
ſcher Erziehung rühmet, anſtändig, wenn fie einen armen 
Soldaten von hier weg, bis in ſeine Garniſon⸗Stadt Glogau 
aufdringlicher Weiſe verfolgt? — Oder wäre beſſer zu hei: 
ßen, wenn dieſelbe, fo ſehr fie vom Liebesſchwindel auch 
immer eingenommen ſein moͤge, ihre jungfrauliche Zartheit 
wenigſtens ſo lange zu bewahren gewußt haͤtte, bis ſie von 
dem armen Garnſſöner ſelbſt eine Einladung zum Beſuche 
erhalten haͤtte? Oder lieget vielleicht eine mangelhafte 
Erziehung an den Eltern dieſes Maͤdchens? X. 


. Verkaufs Anzeigen. ö 

2797. Ein großes fruchtbares Gut, reizend 
elegen, in der Nähe einer Kreisſtadt, iſt mit 

fämmtlichem Inventario zu verkaufen. Wo? 


ſagt die Expedition des Boten. 
Zur ergebenen Nachricht 


für alle Diejenigen, welche ſich für den auf den 19, Juli 
a, c, ſtattfindenden Verkauf des zu Bolkenhain gelegenen 


aſthofs der Brücken⸗ 
kretſcham genannt, intereſſiren, daß ich in jeder 
Woche bis dahin Dienſtag, Freitag und Sonnabend gern zu 
Dienſten ſtehe, genannten Ga Her nebſt allen dazu gehöti- 
gen Wirthſchaftsgebauden, Aeckern, Gärten und Wieſen, 


jedem reellen Käufer zur genaueren Beſichtigung vorzuzeigen. 
Bolkenhain, den 20. Juni 1851. 333 
2853. Windiſch. 


| 
| 
| 
zu verkaufen, und ftehen zu beliebiger Auswahl 10 „ 
| 


Geb 
Zuſtande; N 
ein Freigut mit 160 Morgen Acker 1 ſter Klaſſe, Gib 


2888. Verkaufs Anzeige. 
In einem ſehr belebten Dorfe in der Nähe von Lan, = 
berg ift eine Freihäuslerſtelle mit 7 Scheffel Braun 1 
Maß Acker erſter Klaſſe, Wieſe Gedit G und großem Ki 
Obſtgarten; frei von allen Laſten, die Gebäude im bein 
Bauzuſtande; an Inventarium werden gewährt: 2 schi h 
geſunde Nutzkühe, 2 Schweine, Wagen, Pflüge, a un, Mt 
Scheungeräthſchaften, ſowie ſaͤmmtliche Erndte, ift Fame, 
Verhältniffe wegen, für das folide Gebot von 950 Rthlr. , in 
400 Rthlr. Anzahlung, ſofort zu verkaufen, Naͤheres g 
theilt auf frankirte Briefe Ei 
Löwenberg, den 23. Juni 1851. 5 2 
Friedrich Schroeter, conceſſionirter Gommiffionat, ih 


2716. Wegen herangeruͤckten Alters des Beſitzers 100 N 
Wirthſchaft zu verkaufen. Diefelbe iſt ganz nahe au mW, 
Stadt Freiburg, hat ganz maffive Gebäude, gemalt In 
Stallung und einen großen Obſt⸗ und ar | ! 
dem gehören dazu 25 Morgen Acker und Wieſe Kiter Aua, — 
mehrſtentheils Weizenboden, ganz frei von allen dene 8 
lichen Laſten, und Alles fo, wie es ſteht und liegt, ml 
Erndte und Vieh zu übernehmen, 8 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


2856. Stellen verkauf. 1 
In der Nihe zwiſchen Goldberg und Schönau ift en 
Stelle mit circa 20 Morgen Acker erſter Klaſſe und ul 
Morgen Wieſewachs Familienverhaͤltniſſe wegen ſofort au 
freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt auf portofth 
Anfragen der Commiſſions⸗Agent D. H tel in Sonim . 
2857. In Goldberg am Ringe fteht ein Haus aus 1 
Hand zu verkaufen Es enthält einen Kaufladen hu 
denftübchen im erſten Stock, eine Stube nebſt 110 
zweiten Stock en großen e großen N. 
dengelaß. Das Naͤhere iſt zu erfragen 5 7 
er Commiſſions⸗Agent Haͤrtel in Goldhaß 
2850. Eine zweifpännige, wenig gefahrene 
gebaute Halbchaſe auf C Federn, fo wie 10 zii 
Tin, 58 0 0 gerittenes Pferd, Fuchs⸗Wallach, 92 
u verkaufen bei i 
5 Friedeberg a, Q. G. Bell j 
) 8 A N) 0 
2862. Verkaufs anzeige, ei mine | 


S 


= 


Durch erſetzende Nachzucht find drei gu 
e en zwei noch mit den Kälbern, entbehrlich, 


Peterödo 


* 


G. C. Höhne in 


2795. Gitter 


e 
; ö tas upreſſſ ! 
von rund geſchmiedeten Eiſen find bidigft, im Cifenptt g 
re N Lange, Nieders Schmisdeberg No, 4 


* Milly⸗ Kerzen, 


das Paquet 10 ſgr. 
Pag Gi 


uard Bettauer. 


7 Drei gute Nutz⸗Kühe und 20 Fuder 
Mer Kuh» Dünger ſtehen zum Verkauf in 
606 zu Hirſchberg vor dem Schildauer Thore. 


..... ĩðxũũ (—vvßvßßßßß ß IT & 
g. Mehrere gut gehaltene Geſchirre u. Reitzeuge, 
hy ehe: und Fahrzaͤume, faſt neu und gut 
latbeſtet, To wie wenig gebrauchte wollene und leinene 
ſlerdedecken, mit und ohne Halsſtücke, verkauft billig 
I griedeberg a. Q. G. Petrick. 
[ 22 
1 N Echt Perſiſches 
Iinſekten⸗Pulver und Tinktur, 
enen bekannten guten Eigenſchaften, zur Vertreibung 
fimmlichen Ungeziefers und . : 
in für deſſen Erfolg garantirt wird, 
ki mfieple Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
| benſo iſt dieſes Pulver a Pack 3 fgr. und 6 ſgr., ſowie 
i Finktur a Flacon 5 ſgr. und 10 ſgr. zu haben bei: 
150 Diettrichs Wwe. in Hirſchberg, F. Tilgner 
ih in liegnis, C. Schubert in Bolkenhain, W. M. 
„ Rrautmann in Greiffenberg, Keller und Herber⸗ 
19 Freiburg, Julius Nobiling in Lauban, 
Hoffmann in Wohlau, C. Baumann in Bunz⸗ 
bau, Hammer und Sohn in Waldenburg. 
„ Wfederverkaͤufern bewillige ich bedeutenden Rabatt. 


| — 

1 . Bekanntmachung. 

. Es find in meiner Hefen⸗Fabrik zu Siegendorf bei Haynau 
Alich friſche gute Preſhefen, u Pfd. fr. 6 Sgr. in 
I Bruteln oder 1 Pfd. Packet, ſo wie reiner Korn ⸗Spiri⸗ 
tis, auch im gewuͤnſchten Falle rectifizirt, abzulaſſen. 
Elegendorf. Glauer, Guts⸗Paͤchter. 


il) 3833, zwei ſehr ſchoͤne, 27% jährige Zugochſen, großer 
au) due, fo wie ein dergleichen 3jähriger Bullen, ſtehen bei 
ni) din Freigute Nr. 52 in Waldau bei Liegnitz zum Verkauf,. 
m Waldau den 18. Juni 1851. N 

Sl K. Gramſch, Freigutsbeſitzer. 
Rah, Meinen bei der diesjährigen Thierſchau in Breslau 
kühnen 3% jährigen bee 

Füch s wall ach 
Ih id Willens zu verkaufen. Kaufluſtige können das Pferd 


glich bei mir in Au i 
\ genſchein nehmen, und follte bis kom⸗ 
I genden Donnerſtag, als den 25ſten d. M. der Verkauf noch 


J hauſe zu Hirſchberg zur gefälligen Anſicht. 
Segkelnſeiffen, den 20. Jun 181 1 

a Der Kaufmann Franke. 
4 955 Ya F d je 185 Dh 
i h ahdere gebrauchte Möbel ſtehen zum Verkauf. 2? 
6) die Expedition des Boten. Fi 


in, 


„ "nehmen, 


- 82 


2873. 


ö hee ſein, ſo ſteht derſelbe an dieſem Tage im 


2860. Einige Gentner reinſtes, weißes Kammfett offerirt 
Friedeberg a. . 1 8 ee 


ee Tafelglas 


in allen Nummern und verſchiedenen Qualitäten, wovon 
bedeutendes Lager Halt, empfiehlt ſowohl einzeln, als auch 
in Kiſten zum Wiederverkauf, zu ermäßigten Preiſen, fo 
wie Fenſterblei, Goldleiſten und Spiegelgläfer . 
die Eiſen⸗ und Tafelglas⸗Handlun von 
Louis Ebſtein in Jauer, Koͤnigsſtr. Nr. 151. 


2872. 130 Stück ſtarke und geſunde Brack⸗ 
ſchaafe und drei Schock Brettklötzer find 
bei dem Dominium Seitendorf, Schönauer 
Kreiſes, zu verkaufen. 


Zu vermiethen und zu verkaufen. 

I Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör iſt zu vers 

miethen und baldigſt zu beziehen Pfortengaſſe Nr. 112, 
Auch ſteht daſelbſt ein Kinderwagen zu verkaufen. 


Zu ver miet hen. u 
2876. Zu vermiethen und bald zu beziehen ift eine Stube 


in dem Hauſe der verſtorbenen Frau Bonnet, in der Nähe 
der Zuckerraffinerie. 


2830. Im erſten Stock iſt die Hinterſtube nebſt daranſtoßen⸗ 
dem Gang und kleinern Stube, nach dem Kirchhof zu, fruͤher 
von dem Vackerm. Herrn Friedrich bewohnt, zu vermiethen, 
und wuͤrde ſich dieſe Stube der vortheilhaften Lage wegen 
fuͤr Gewerbetreibende gut eignen. J. Leichnitz. 


2874. Eine möblirte Stube ift vom 1. Juli an zu vermſe⸗ 
then Siebenhaͤuſer Nr. 171. 


2869. Zu vermiethen und bald zu beziehen ift, Stockgaſſe 
Nr. 131, eine Vorderſtube nebſt Alkove. : 
Sch ol z. 


Das Naͤhere bei 
2864. Eine erſte Etage, beſtehend aus 5 Zimmern neb 
dem uͤhrigen Beigelaß, wozu gewünſchten Falles auch Stal⸗ 
lung fuͤr 3 Pferde nebſt Wagenraum gegeben werden kann, 
iſt ſofort zu vermiethen. RT age 
Desgleichen die dritte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkove u. ſ. w., zuſammen oder getheilt, 5 
Das Naͤhere iſt in demſelben Hauſe, Tuchmacherlaube Nr. 0, 
in der zweiten Etage zu erfahren. i 


Miethgeſuch. : 
2882. Ein Quartier von 4 Stuben, oder 3 Stuben und 
geräumigen Kabinet, Küche, Trockenboden und noͤthiger Bei⸗ 
elaß, wo moͤglich auch ein kleiner Bleichplatz, wird zu 

ichaeli zu miethen geſucht. Vermiether wollen ſich in der 
Expedition des Boten melden. 


Perſonen finden Unterkommen. 
2868. Eine Kuhmagd, die zugleich das Brodtbacken fuͤrs 
Haus mit zu beſorgen hat, und gute Atteſte vorzeigen kann, 
findet zu Johanni Dienſt in der Scholtiſei zu Heriſchdorf, 


Km, Ein in einem Seminar, gebildeter und mit gutem Zeugniſſe aus demſelben 
; Mlaffener Schulamts⸗Candidat, Be 5 1 5 Stelle eines Hausleh S 

wolle baldigſt perſönlich melden bei dem BE - 
V . 922 Be Paſtor Schweyer, in Langenau, bei Lähn. 


„ — .. = ; 


2848. Fernere Anmeldungen auf den angezeigten Ziegel⸗ 


2344, Einladung zum Konzert. 
Sonntag den 29. Juni findet im Gaſthauſe „zur 
Preußiſch⸗ Boͤhmiſchen Grenze“ im Heller 


meiſter Poften können keine Berückſichtigung mehr Wechsel- und Geld Cours. E X 
finden. Altmann, Maurer: u. Zimmermeiſter. el 
= Ger 8 Breslau, 21. Juni 1851. 8 85 
. e funden. a 
2836. Ein braun⸗ und weißgefleckter Vorſtehhund hat 3 a . 5 
ſich am 2ten Pfingſtfeiertage bei dem Gutsbeſitzer Hayn Wechsel-Course. Briele. Geld. ID 08 
in Rohnſtock eingefunden. Der rechtmaͤßige Beſitzer kann Amsterdam in Cour., 2Mon 141% 2 90 7 32 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten Hamburg in Banco, A vista] — 150% TuNond 
in Empfang nehmen. dito dito 2 Mon. — 149% IE 22 
= ae London für 1 Pfd. St, 3Mon.56.19%, | — ” 15 BEE 
5 W 2 Mon.] — ai 088 
2. 2 Th aler Belohnung Berlin 2 fistaf 100 % | — 18 E350% 

N dito 2 Mon.] — 99 % 88 
als ohngefaͤhrer Werth eines, am Pfingſtdienſttage von G x 8283925 
Warmbrunn nach und in die Umgegend Hirſchbergs verlocen f 2 38287 
gegangenen, mit einer gravirten Guirlande verzierten, go Holländ. Rand- Ducaten | 95%, ab FE 
denen Armbandes, werden Demjenigen zugefichert, wel: Kaiserl. Ducaten - - - - - — — 775 
cher daſſelbe in der Poſt zu Warmbrunn, eine Treppe hoch, Friedrichsdior - - - 113%, — Bl 
oder in Hirſchberg Nr. 553 abgiebt. bone S 108% — FÜRS) ' 

Polnisch Cours — - 5 u — 1 
2878. Am Freitage iſt in der Nähe des ſchwarzen Adlers Wien , a 2 — 225 8 
ein ſchwarz lederner, mit gelbem Schloß verſehener Geld⸗ 2 8 „ARE | 
beutel, eden gegangen. Dev ehr: Eflecten - Course. a | 
liche Finder wird gebeten, denſelben gegen ein Douceur beim Staats-Schuldsch., 3%, p. 87° in . AR 
Gaſtwirth Meywald daſelbſt abzugeben. Seehandl -Pr.-Sch., à 9 5 129% 25 2 
i erer Aue Bas 880 102%, ji 2 5 ö 
2 ' ito dito ito 3½ pC. 91° — Innen 
2855. 2000 Thaler find vom 1. Juli 1851 ab auf schles pf loo0 ne, 3% hc 90% 1 . 0 
ein ſicheres Grundſtück zur erſten Hypothek, gegen 5 Proc. dito dt. 500 - 3% p. C. el 2 
Zinſen zu verleihen. Nähere Auskunft darüber ertheilt Herr dito Lit. B. 10% — 45.6. 102, Fe 2 „„ 
Buchbinder Buͤrgel in Schmiedeberg. dite dito 500 - 4. 0. — > 855 
i dito dito 1000 3½ p. C.] 92½ 2 e 
Einladung oo = . 8 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe⸗ 
Jauer, den 21. Juni 1851. 


8 ein en al Bone 5 = 

att, ausgeführt von der Fabrik⸗Kapelle in Beerberg. 

werden daher alle Freunde der Muſik hier und in der um⸗ See 10 1 % Weizen] Roggen 97 77 

Abbes ergebenſt dazu eingeladen. Entrée 3 Sgr. Das for. pf. rtl. for. pf. rei. for. pf. E. ar. bl. ee, 

Nähere befagen die Programms. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Höchſter 28 — 22 — 11161 9 — 1151-15 

Nach dem Konzert iſt Ball. Zögner, Mittler 2 6— 2— — 1 14 — I 7 —1 1 5 
Heller im Juni 1851. Muſik⸗Dirigent der Fabrik⸗Kapelle. Niedriger 2 4— 1028 — 1112 | 1 5.— 11 3]- 


Der Bote aus dem Rieſengebirge wird Mittwoch und Sonnabend ausgegeben. — Es kann dans 


bei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen ka 1 
das Quartal 121, Sgr. Praͤnumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffenden Nr. durch i g 
Eilpoſten erhalt. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl, Pound 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorh. 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Wohlloͤbl. Poftämtern nehmen unſere bekannten Herren Com | y 
miſſionaire in Bolkenhain, Bunzlau, Friedeberg, Goldberg, Görlitz, Greiffenberg, Hainan, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Schmiedeberg, Schönau, Schwein, 
Striegau, Warmbrunn und Wigandsthal jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal | 
(pr. 20 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions⸗Auftraͤge werden Franco abn. 
Inſertionen, die in die jedesmaligen wöchentlichen Nr. kommen ſollen, müſſen bis Montag und Donnerſtag ! 
Mittag 12 Uhr eingeſendet werden. Die Zeile Eoftet 1%, Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; größere Schrift verhäleißmißh 
theurer, Die Expedition des Boten a. d. Biefengebuge | 
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